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Ablttlilemellts-Eillllliillilg .
Mit dem 1. April eröffnen wir ein neues Abonnement

auf den

„ Vorwärts "
Verliner Volksblatt

Mit der illustrirten Sonntagsbeilage

„ Neue Welt " .
Das kommende Vierteljahr ruft die Partei und deren Organe

und insbesondere auch das Zentralorgan der sozialdemokralischeu
Partei zu verstärkter Thätigkeit . Die zu erwartende Ablehnung
der Militärvorlage wird die Auflösung des Reichstages
und somit Neuwahlen zur Folge haben . Die Agitation zu den

Wahlen nimmt alle Kräfte in erhöhtem Maße in Anspruch , da
von feiten der Gegner alle Mittel der Lüge , der Verleumdung
und der gewaltsamen Unterdrückung werden aufgeboten werde » .
um die Stimme der Wahrheit und Gerechtigkeit , die das ziel¬
bewußte Proletariat vertritt , nicht aufkommen zu lassen . Die
revolutionäre Sozialdemokratie , deren rothes Banner die Devise
der Menschheitsbesreiung aus den Banden des VorurtheilS und
der Klassenherrschaft trägt , fürchtet den Kamps nicht — im Gegen -
theil , ste fühlt im Kampfe ihre Kraft ivachsc » — , aber , wer

kämpfen will , muß zum Kampfe gerüstet sein . Die Partei - Orgaue
sind ein gutes Theil dieser Nüstung : gleich geeignet zum Angriff
i * zur Abwehr . Um die Partei - Organe haben die Genossen

sich zu schaaren ; indem sie diese unterstützen , wächst ihre eigene
Stärke .

Für Berlin nehmen sämmtliche Zeitungsspediteure , sowie
unsere Erpedition , Kruthstr . 3 . Aestelluugen entgegen zum
monatlichen Preise von

1 Mark Iv Wvvige srei ills Halls,
wöchentlich S8 Pfennige .

Für außerhalb nehmen sämmtliche Postanstalten Abonnements

zum Preise von

3,3!) Mark jör sas l . Luartal
entgegen . ( Eingetragen in der Post - Zeitungs - Preisliste für 1891!
unter Nr . 6708 . ) Wir ersuchen unsere Postabonnenten höflichst ,
das Abonnement rechtzeitig auszugeben , damit die regelmäßige
Zustellung des Blattes keine Unterbrechung erleidet .

Die Redaktion und Expedition des

„ Vorwärts� Kerliner Uolksblatt .

Memlum der

Seetnnnns Gvdnung
Die bestehende Seemannsordnung datirt vom 27 . De -

zember 1872 . Seit ihrem Inkrafttreten haben sich un -

geheure Umwälzungen auf dem Gebiete der Seefahrt voll -

zogen . Die Anzahl der Segelschiffe ist in beständigem
Abnehmen , die der Dampfschiffe im Zunehmen be -

griffen , alle Mittel der modernen Technik werden an -

jfcutncfoit .
Ikibtua cHtonn . ) [ 52

Die | rtufUal | it eines Nihilisten .
Ton S . Stepniak .

Autorifirte Uebersetzung .

Frei ins Deutsche übertragen von Bertha Braun .

Andrej blickte schüchtern Tanja an , welche ihm zunächst
stand . Das Mädchen schien über diesen unerwarteten Bor -

schlag verwirrt und bestürzt zu sein . Dies verletzte Andrej
tief . Warum kümmerten sich Gregor und Tanja soviel um

ihn ? Es war seltsam genug von Gregors Seite ; aber von

ihr hatte er daS sicherlich nicht erwartet . Liebe oder nicht

Liebe , er war kein Milchbart und würde ihnen beweisen ,
daß er sich in Dingen , die mit der gemeinsamen Sache
verknüpft waren , nie durch persönliche Gefühle beeinflussen
lasse .

Sein Beschluß war gefaßt , und er gab seine volle und

nneingcschränkte Einwilligung zu dem Vorschlage .
Als die Diskussion über die laufenden Geschäfte vor -

über war , bat er Tanja in ziemlich förmlicher Weise , ihm
etwas Genaueres über ihre Arbeit zu sagen , welche jetzt
ihnen zusammen oblag .

Sie erklärte , was sie konnte , und fügte hinzu , daß ihre
Arbeiter sich heute Abend in ihrer Wohnung versammeln

gewendet , um den Ncttogehaltsraum der Dampfer zu erhöhen .
Au stelle des mehr patriarchalischen Verhältnisses zwischen
Schiffer ( Kapitän ) und Schiffsmannschaft hat der profit¬
süchtige ltapitalismus die Seeleute in eine immer unerträg -
lichere Lage versetzt . Die Löhne sind so niedrig , daß als

Durchschnitts - ?1ionatsheuer 45 —50 M. erachtet werden

kann , von der noch ein gut Theil als willkürlich festgesetztes
Strafgeld in Abzug kommt . Die Behandlung ans den

Schiffen ist brutaler geworden , die Nücksichtslosigkeit
gegen Gesundheit und Leben der Seelente ist un -
erhört gestiegen , so sehr , daß die Rettung einer
der Seegcsahr entronnenen Mannschaft als ein „leider "
eingetretenes Nebel vom Rheder bezeichnet wird . Billiges
Mcnschenflcisch ist die Parole der „ nationalen " Unter -

nehmer , die schutzlose Schwarze und Kulis gegen geringen
Lohn und viel Prügel für sich schaffen lassen .

Der Seemann hat die Ansicht , daß selbst das Gering -
siigige , was ihm an Rechten noch zusteht , ihm vor deutschcii
Gerichten nicht wird . Das dringende Verlangen innerhalb
der scefahrenven Bevölkerung , wenigstens den allergrübsten
Mißstäiideu eutgegenzutreten , fand naturgemäß lediglich bei
den Sozialdemokraten Unterstützung . Am 18. Ok -
tober 1890 beschloß der Parteitag zu Halle , in anbe -

tracht der elenden Lage , in der sich die große
Mehrheit der seefahrenden Bevölkerung Deutschlands
befindet , die sozialdemokratische Fraktion zu beauf -
lragen , „ im Reichstag die Forderung auf Revision
der deutschen Seemannsordnung zu stellen . " Dieser Forde -
rung entsprach die Fraktion und legte bei verschiedenen
Etatstiteln die beinahe völlig schutzlose Lage der See -
leute klar .

Der Wucht der Thatsachcn konnte sich zwar auch die

Regierung nicht verschließen . Aber — „et bliwt wie ' t
ivar . " Für Gejctzesvorschläge zur Erhöhung der Militär¬

last , für . solche zum Schutze der Unternehmer , selbst für
solche zur Versicherung von Männern gegen Mangel an
Atilteln zur Wollust und gegen die Gefahr einer An -

steckung war in der Gesetzessabrik Zeil vorhanden , nicht
aber zur Ausarbeitung einer Revision der Seemanns -

ordnung .
Desto rühriger waren die Organisationen der Seeleute ,

Heizer und Trimmer zu Bremerhaven und H a m -

vurg - Altoua . Ihnen gelang es , in Verbindung mit
den Abgeordneten S ch w a r tz und Metzger , das über -

reiche Material zu sichten , welches beredtes Zeugniß
für die elende Lage der Seefahrer ablegt , und die aller -

nothivendigsten Schutzmaßregeln gegen die Ausbeutung
der Seeleute durch die Uebermacht des Groß -
kapitals in die Formen eines Gesetzeulivurfs zu kleiden .

Abgeordneter Schwarz brachte dann , unterstützt von der gc -
sammlen sozialdemokratischen Fraktion , wie seiner Zeit
bereits mitgelheitt , im Februar dieses JahreS einen die

Wünsche und Forderungen der Seelente enthaltenden Gesetz -
e n t w u r f ein . Diele revidirte Seemannsordnung enthält
gegenüber dem besteyenden Zustand im Wesentlichen fol -
gende Aenderungen .

Wiewohl die alte Seemannsordnung die Anheuernng
durch den Kapitän selbst als Regel voraussetzt , ist die

direkte Anheucrung heute zur Ausnahme geworden .

würden . Das Beste wäre , wenn er gleich mit ihr ginge ,
um alle Arbeiter ihres Bezirkes zu sehen und für sich einige
speziell herauszusuchen .

Andrej war für den Rest des Tages frei , und es lag
kein Grund vor , warum er einen ihm so angenehmen Vor -

schlag nicht annehmen sollte . Sie entfernten sich sofort .
Andrej fühlte sich beträchtlich versöhnlicher gestimmt .

Unterwegs fragte er sie, wie ihr Vater die Trennung
von ihr aufgenommen habe und ob sie ihn oft sähe . Dieses
Thema stellre sofort ihre frühere Bekanntschaft wieder in

der alten Weise her . Andrej empfand eine aufrichtige
Sichtung für den allen Advokaten . Tanja wußte es , und

es gewährte ihr jetzt ein besonderes Vergnügen - Mit

Gregor tonnte sie nicht leicht über ihr Familiendrama
sprechen . Trotz seines Zartgefühls war er in manchen Punkten
unempfindlich wie ein Klotz ; es verbitterte sie manchmal , zu

fühlen , daß diese Seite ihres Lebens ihm fast uuverständ -
lich blieb . Bei Andrej war es anders , uno es that ihr
wohl , ihr Herz über eine Frage auszuschütten , die sie so
sehr schmerzte .

Tanja wohnte nicht allein . Die Mitverschworencn
hatten mehrere ältere Frauen zu ihrer Verfügung , welche
meistentheils früher in den Familien von Revolutionären

gedient halten . Sie wurden , wenn der Dienst keine besondere
Geschicklichkeit erforderte , als Hanshälterinnen verivandt .

Wenige von ihnen wußten etivas von den revolutionären

Bestrebungen , sie waren aber alle treu und zuverlässig wie

alte Dienerinnen . Eine dieler Frauen , ehemals Sinns

Heuerbaasen , jene „Landhaifische " entfalten wohl auf
allen deutschen Seeplätzen im Interesse des Rheder - Geld -
bentelsund ihres eigenen ihr gemeingefährliches , aus Beschaffung
billigen Menschenmaterials und Herabdrückung der Heuer
gerichtetes Handwerk . Sie kümmert es nicht , ob die Sicher -
heit des Schiffes durch nntauglichc oder minder taugliche
von ihnen an stelle des Kapitäns angeworbene Manu -

schaft gefährdet wird . Dem Unwesen dieser „Pest der

Seeplätze " tritt der Entwurf durch folgende Bestimmung
entgegen : „ Die Anhenerung der Schiffsmannschaft darf
nur durch den Schiffer ( Schiffer ist gleichbedeutend mit

Kapitän ) persönlich oder durch den Rheder erfolgen ; die

Anhenerung durch Mittelspersonen ist un -

z u l ä s s i g. "
Dem Märchen eines „ freien Arbeits - Bertrages "

trägt die bestehende Seemannsordnung dadurch Rechnung , daß
sie neben den durch das Gesetz festgelegten Vertragsbestimmungen
„besondere Vereinbarnngen " über den Inhalt des Heuer -
Vertrages zuläßt . Auch die seefahrende Bevölkerung ist
sich klar darüber geworden , dank dem Unteruehmerthnm ,
daß diese besonderen Vereinbarungen infolge de ? wirth -
schaftlichen Uebergewichts der Rheder stets zu Ungunsten
der Seeleute getroffen werden . Besonderes Gewicht legen

deshalb die Seeleute mit Recht auf ihre Forderung : „ Bon
dem Hcuervcrtrag abiveichende Bestimmungen sind nngiltig " .

Der vorgeschlagene Inhalt des Henervertrages enthält
mehrere Schutzmaßregeln gegen zu erhebliche Aus -

beutung der Arbeitskraft und gegen allerlei Chitane . Der

Schiffsmann soll danach „ nur zu denjenigen Arbeiten an -

gehallcn werden dürfen , zu denen er sich durch den Heuer -
vertrag verpflichtet hat " . Zur Zeit werden entgegen dieser
selbstverständlichen Forderung in zahlreichen Fällen zur

Ersparung von Mannschaften z. B. Matrosen
zu Heizer - unv Trimmerarbetten auch außerhalb der Fälle
der Roth angehalten . Ucber stunden - Arbeiten

läßt der Entwurf für die Fälle der Roth zu . Um aber

dem Unfug zu wehren , daß selbst die allerunnöthigsten
Arbeiten als Notharbeiten bezeichnet werden , wird verlangt ,
daß Ueberstundenarbeiten auch besonders gelohnt
werde » . Um einer allzu langen und willkürlichen
Arbeitszeit auf See entgegenzutreten und für hin -
reichende Ruhepausen zu sorgen , ist neben dieser eine

schon jetzt auf den meisten englischen Schiffen gebräuchliche
Ordnung für das Wachegehen vorgeschrieben .

Für die Zeit , innerhalb deren das Schiff im Hafen liegt ,
verlangen die Scelente Sonntagsruhe und acht »
stund ige Arbeitszeit . Der § 31 des Entwurfes
lautet demgemäß : „ Wenn das Schiff in einem Hafen liegt ,

so ist der Schiffsmann an Sonn - und Festtagen nur

in Fällen der Roth und an Werktagen nicht
länger ats 8 Stunden zu arbeiten verpflichtet .
Wachegehen gehört zur Arbeit . Treten Nothfälle ein , so
werden dem Schiffsmann für seine Arbeit einschließlich der

Wachestnnden Ueberstnnden berechnet . Die Art und Dauer

der Nolharbeit ist vom Schiffer in das Schiffsjournal ein ?

zutragen . "
Stach der jetzigen Fassung des Artikels 751 de� H. G. B.

ist der Bergciohn so zu vertheilen , daß der Rheder die

Hälfte , der Kapitän ein Viertel und die übrige Schiffsbesatzung

Amme , wurde Tanja als Haushälterin und angebliche Haus -
wirthin beigegeben .

Heiter zeigte Tanja Andrej ihr neues Zimmer , welches
wenig anheimelnd war und zu ihrer früheren Wohnung in

scharfem Kontraste stand . Die Wohnung — die beste , welche
sie in einer passenden Straße finden konnte — war eher zu
geräumig für sie . Sie bestand aus fünf Zimmern , von
denen nur drei mit Tanjas wenigen Einrichtungsstücken ge -
füllt werden konnten . Die beiden anderen standen ganz leer

und gaben dem Orte ein trostloses ödes Aussehen . Das

Mädchen behauptete , es sähe dadurch wie ein altes

Schloß aus .
Das größte Zimmer mit einem langen Holztisch und

einer Anzahl roher Schemel und Bänke ausgestattet , war

dasjenige , in dem die Versammlungen abgehalten wurden .
Die Arbeiter stellten sich bald ein . Sie waren sieben au
der Zahl , welche aus Vorsicht in zwei AbtheUnngen kamen .

Andrej wurde als ein Freund eingeführt , der die Ab -

ficht habe , sich in der Nachbarschaft niederzulassen und an

ihrem gemeinsamen Werke mitzuarbeiten . Alle waren
darüber sehr erfreut , und er wurde sogleich wie ein voll -
kommen zu ihnen Gehöriger behandelt .

Er wollte sich zedoch nicht in die Vorträge hinein »
mischen , und zog es vor , zu sehen , wie Tanja sich ihrer
neue » Pflichten entledigte .

Er wappnete sich mit Nachsicht . Aber sehr bald er -
kannte er , daß diese nicht am Platze wäre . Tanja , das

zarte , sein erzogene Mädchen , die in der Salonatmosphäre
aufgewachsen war , schien unter diesen Arbeitern sich ganz



Zusammen ein Viertel des Bergelohns erhalten soll — jedoch
sind abivcichcude Vereinbarungen zulässig . Zivar riskirt
der Schiffsmann bei der Bergung häusig sein Leben , der
Aktionär nichts oder vielleicht nur eine Ramponirung dcS
in der Regel sehr gut versicherten Schisfes , und auch so
fällt dem Aktionär auch ohne besondere Vereinbarungen der

Löivcnauthetl mit der Hälfte des Bergelohus zu . Trotzdem
haben einige Akliengcscllschaslen ihre Uebermacht mißbraucht ,
um vertragsmäßig mit der Schiffsbesatzung zu vereinbaren ,
daß diese nicht ' /r , sondern nur Vi » des

Bergelohns erhalte . Diesen wucherlichen Ge -

brauch der Vertragsfreihcit beseitigt der Entwurf
durch das Verbot vom Gesetz abweichender Verein -

barungen . Wenn der Entwurf aber im übrigen
dem Rheder , der nichts riskirt , des Bergelohns
belassen will , so beweist er an dieser wie an anderen

Stellen , daß er nur den s ch r e i e n d st e n im Kreise der

Seefahrer allgemein anerkannten Uebclständcn entgegen -
treten will und nirgend etwas nicht sofort Ausführbares
verlangt .

In erfreulicher Weise hat die Erkcnntniß von der

dringenden Nothivendigkeit jfür den Einzelnen , sich einer

Seefahrer - Organisation anzuschließen , sich in

den Kreisen der Seeleute Bahn gebrochen . Da ihnen zur
Zeit noch nicht einmal das Koalitionsrecht rcichs -

gesetzlich garantirt ist , so verlangt der Entwurf in § 80a

die Ausnahme folgender Bestimmung : „ Die Schiffer
und Schifssleute haben das Recht , zum
Zwecke der Erlangung besserer Lohn - und

ÄirbeitSbedingungen sich zu versammeln
und Vereine zu bilden . Sämmtliche der

freien Ausübung dieses Rechts entgegen -
st ehe n den gesetzlichen Be st immun gen wer -

den hiermit aufgehoben . Wer die AuS -

Übung dieses Versammlungs - und Ver¬

einigungsrechts hindert oder zu hindern
sucht , wird mitGesängnißbestraft . "

§ 2 der bestehenden Unfallverhütungs - Vorschriften der

See - Berussgenossenschaft schreibt in Uebereinstimmung mit

dem Handelsgesetzbuch vor , daß ja das Schiff bei Antritt

der Reise in seetüchtigem Zustande sich befinden ,
gehörig eingerichtet und ausgerüstet sein muß . Diese Vor¬

schrift ist aber ein Messer ohne Klinge : niemand kontrollirt

sie , niemand ist berechtigt ihr Beachtung zu erzwingen .
In geradezu gemeingefährlicher Weise wird bekanntlich gegen
diese Vorschrift von einigen Rheder » gefrevelt . Daß Rheder

infolge ungenügender Verprooiantirung oder Besatzung oder

Ausrüstung die Gesundheit und das Leben der Schiffs -
Mannschaft aufs äußerste gefährden , ist leider betrübende

Wahrheit . Wir erinnern daran , daß der Fünfmaster „ Marie
Rickmer " von 3800 Tons Gehalt mit nur 38 Mann

besetzt war und wahrscheinlich infolge dieser un -

zureichenden Besatzung mit Mann und Maus zu Grunde

ging . Wir erinnern an die Seelenverkäufer , welche aus
hohe See gesendet werden und nach deren Untergang der

die hohe Versicherungsprämie einheimsende Rheder be -

dauert , daß „leider " die Mannschaft gerettet ist .
Zur Zeil schweben mehrere Untersuchungen , wonach der

dringende Verdacht vorliegt , daß wegen ungenügender
Verproviantirung mehrere Seeleute dem Hungerlode anheim¬
fielen .

Der Entwurf weist dem Seeamt die Verpflichtung
zu , vor der Ausreise eines Schiffes aus einem deutschen
Hafen zu prüfen , „ ob das Schiff in feetüchtigem Zu -
stände , gehörig eingerichtet und ausgerüstet , gehörig bemannt

und verproviantirt , ob die Vorräthe an Speisen und

Getränken genügend und in gutem Zustande sind , ob die

Gerälhschafien zum Laden und Löfchen tüchtig , ob Stauung
nach Seemannsgebrauch gehörig , ob das Schiff überladen ,
ob es mit dem nöthigen Ballast und der erforderlichen
Garnirung versehen ist, " vorhandene Mängel abzustellen
und bis zur Abstellung der Erinnerungen
das Auslaufen des Schiffes zu verhindern .

Der Entwurf verkennt nicht , daß Disziplin auf
dem Schiffe erforderlich ist . Aber ebenso klar ist es , daß
an stelle einer vernünftigen Disziplin häufig eine brutale

Rohheit den Kadavergehorsam fordert , und daß der Seemann

beinahe wehrlos der Willkür der Vorgesetzten ausgeliefert ist .
Der Entwurf regelt deshalb das Beschwerde - und Disziplinar -
recht in eingehender Weise . § 79 lautet in der neuen

Fassung : „leistet ein Schlffsmann den wiederholten d i e n st -

liehen Befehlen seine ? Vorgesetzten keine Folge , so ist der

heimisch zu fühlen . Ohne jede Anstrengung , von keinem
anderen Lehrer als dem eifrigen Wunsche , verstanden zu
werden geleitet , gebrauchte sie eine Sprache und einen Stil ,
der den Arbeitern leicht faßlich war . Sie legte soviel von

ihrer Seele in die Arbeit , daß sie sich mit ihren Zuhörern
fast eins fühlte .

All ' » ies war viel verspreckzend , obgleich ihr Vortrag
nicht mangelfrei war . Sie fürchtete sich, ihren Jnpulscn
freien Spielraum zu gewähren . Ein oder zwei Mal

sing Andrej aus des Mädchens Worten einen warmen
Ton tiefen Gefühls auf . Aber gerade wenn ihre eigene
Bewegung auf die ' Zuhörer zu wirken begann , hielt sie
inne , gleich einem verzagten Reiter , der aus dem Muthe
und dem Feuer seines Rosses keinen Vortheil zu
ziehen wagt .

Ein wenig Erfahrung und Praxis könnten sie eines

Besseren belehren . Sie hatte jedenfalls das Zeug dazu .
Wenn Andrej von Anfang an bemüht war , nicht zu genau
zu sein , so mußte er am Schlüsse des Agitationsabends auf -
passen , um ihre Mängel herauszufinden .

Als das Hauptthema erledigt war , begann man unter
einander zu p . audern . Andrej schloß sich der Unterhaltung
an , indem er Dinge vorbrachte , über welche jeder feine
Meinung ausfprecken konnte . Er wollte sich eine Ansicht
über seine neuen Gefährten bilden .

Im besten Einvernehmen ging man auseinander . Die
Arbeiter hatten von Andrej das Versprechen erlangt ,
iviederzukommen , sobald er in ihrem {Distrikt eingezogen
wäre .

Tanja hielt Andrej noch ungefähr eine Stunde zurück ;
es lag ihr viel daran , mit ihm noch zu sprechen .

Das Mädchen war in den Flitterwochen ihrer revolu -

tionären Thätigkeit . Alles , was damit in Verbindung stand ,
war frisch und anziehend . Noch hatte die Gewohnheit ihren
Eifer picht gemäßigt , und die Erfahrung sie noch nicht ge -
lehrt , vorsichtig zu sein . Sie brachte die ganze Wärme eines

WeibeS und eines Neulings in ihrem Verkehr mit den

Arbeitern .

( Fortsetzung fofgt . )

Schiffer zur Anwendung derjenigen Mittel befugt , welche er -

forderlich sind , um seineu Befehlen Gehorsam zu verschaffen .
Jedoch darf er keine körperliche Züchtigung an
dem Vctheiligten vornehmen oder dulden und auch
keine Strafen irgend welcher Art über dieselben ver -

hängen . " Besonderen Anlaß zn dieser Faffilng hat das von
der Hamburger Strafkammer im Mai 1892 für Kapitän
und Offiziere der „ A l i e e W ö r m a n n " gefällte Urtheil
gegeben . Der bestehende § 79 schreibt vor : „ Geldbuße , körper -
liche Züchtigung oder Einsperrung darf der Schiffer nicht ver -

hängen . " Gleichwohl mußte das Hamburger Landgericht für
Recht erachten , daß auf die Schisfsbeinannnng , insbesondere auf
Schwarze , frisch und munter losgehanen werden könne —

wenn die Prügel nicht „ als erkannte Strafe " , sondern nur
als „ Aufmunterung zur Arbeit " verabreicht würden . Dem -

gemäß wurden diejenigen , welche mit dem lebensgefährlichen
Wertzeug det T u ck s p a ck u n g — der Abgeordnete Metzger
hat in der letzten Reichstags - Session solch ' „ S p i e t z e u g "
auf dem Tisch des Reichstages niedergelegt —

erziehlich auf Seeleute einwirkten , freigesprochen .
Der Enttvurs jetzt voraus , daß durch ein Reichsgesctz

Seemanns - und Ober - Sremannsämter in a n a l o g e r W e i s e
wie die gewerblichen Schiedsgerichte zur Eni -

scheidung von Streitigkeiten zwischen Seeleuten , Schiffern
und Rhedern eingerichtet iverden . Die Seeleute nehmen an .
daß Gerichte , die von Fachleuten besetzt sind , schneller und

kostenloser entscheiden und Urtheile fällen werden , die mit

dem Rcchtsbewußtfein der seefahrenden Bevölkerung verein -

bar find .
Diese wesentlichsten Bestimmungen der revidirten See -

manns - Ordnnng zeigen , daß von den praktischen Seeleuten

nur solche Bestimmungen gefordert werden , die sofort erfüll -
bar sind und im Interesse aller an der Seeschiffsahrt Be -

theiligten liegen .

poimmjc XlebovNcktk .
Berlin , den 29 . März .

„ Im Interesse unserer Kultur " fordert ein unglück -
liches Reptil die Annahme der Militärvorlage .
Das fragliche Individuum möge sich in Meyer ' s Konver -

sations - Lexikon das Wort „ Kultur " aufschlagen und lesen ,
was es bedeutet . Gerade dadurch , daß unser deutsches
Volk so nachdrücklich gegen die Militärvorlage protestirt ,
und die Barbarei des Militarismus zurückweist , bekundet

es , daß wir trotz Kasernenstaat und Ferienkolonien doch ein

Kulturvolk sind . Die standhafte Opposition des deutschen
Volks gegen die Militärvorlage ist eine Kulturthat , die ,
wenn durchgeführt , eine Weltivende bedeutet , und mehr Ehre
bringt , als alle glorreichen Siege , die „ wir " jemals erfochten
haben , und die wir mit Hilfe der neuen Riititärvorlage
jemals erfechten könnten . —

Die NeichStags - Ersutzwahl für Dortmund wird

am 3. Mai stattfinden . Die Auslegung der Wählerlisten
erfolgt vom 5. April an . Die Denlschfrcisinnigen haben
als Kandidaten einen Dr . E i ch h o f f aufgestellt . —

Reichstag . Der Bericht der Wahlprüfungs - Kommifsion
über die Wahl des verstorbenen Abgeordneten von

Meyer - Arnswalde im 1. Wahlkreise des Regierungs¬
bezirks Frankfurt , dem Wahlkreise , der jetzt den Ahl -
wardt zum Vertreter hat , ist endlich fertiggestellt . Die

Kommission beantragt , den Beschluß vom 11 . April 1891

und die infolge dessen angestellten Erhebungen durch den

Tod deS Abgeoidneten von Meyer - Arnswalde für erledigt
zu erklären . - -

Weltausstellung in Chicago . Dem Reichstage
wird voraussichtlich noch in der laufenden Tagung ein

istachtragsetat zugehen . Es heißt , daß die Summe ,
die bisher vom Reiche für die Chieagoer Weltausstellung
zur Verfügung gestellt ist , nicht genügt . Infolge der Aus -

gaben an Ort und Stelle der Ausstellung , die sich nament -

lich bei den Löhnen für die Arbeiter höher gestellt haben ,
als man anfänglich angenommen hatte , deren Steigerung
aber auch durch andere Umstände , wie den rauhen Winter

und so weiter bedingt ist , dürfte , wie offiziös geschrieben
wird , sich die Nochforderung nicht vermeiden lassen .

Nur immer langsam voran . Unsere Unternehmer -
schaft wird von der Regierung mit Sammethandschuhen an -

gesaßt . Wie könnte man dem Großgewerbe auch zumuthen ,
ohne weiteres die Sonntagsruhe über sich ergehen zu lasten ?

So schreiben denn die offiziösen Blätter : „ Nach dem gegen -
wärtigen Stand der Vorarbeiten für dm Erlaß der katser -
lichen Verordnung zur Inkraftsetzung der Bestimmungen der

letzten Gewerbe - Ordnungs - Novelle über die Sonntags -
r u h e f ü r I n d u st r i e und Handwerk ist es , den

„ Berliner Politischen Nachrichten ' zufolge , kaum wahr -
s ch e i n l i ch , daß die letzteren vor dem Beginn des

nach st en Jahres zur Geltung gelangen wer -
d t n. Nicht blos der Bundesrath hat sich mit den ein »

gehendsten Aussührungsbestimmungen auf diesem Gebiete zu
beschästigen . Für Betriebe , welche ausschließlich oder vor -

wiegend mit durch Wind oder unregelmäßige Wasterkrast
bewegten Triebwerken arbeiten , wie Mühlen , Schleifereien
und zo weiter , sowie für Gewerbe , deren vollständige oder

theiliveise Ausübung an Sonn - und Festtagen zur Befriedi -
gung täglicher oder an diesen Tagen besonders hervor -
tretender Bedürfniste der Bevölkerung erforderlich ist , haben
die höheren Verwaltungsbehörden , in Preußen also die Be -

zirksregierungen , Ausnahmen von den allgemeinen Vor -

schristen zuzulassen . Da auch auf diesem den oberen Ver -

ivaltungsbehörden zustehenden Gebiete eine ausnahms -
weise Durchführung der allgemeinen Sonntagsruhe -
Bestimmungen mit den größten NachiheUen verbunden sein
würde , so werden auch hier die eingehendsten Erhebungen
veranstaltet , um rechtzeitig Vorbeugung zu treffen . Auch

diese Arbeiten sind umfangreicher Natur . Daß sie alle aufs
Gründlichste vorgenommen werden , liegt im größten
Interesse sämmtlicher in den betheiligten Erwerbskreifen be -

schäfligten Personen . " „ Auf das Gründlichste " wird hier
Verzögerungs - und Beschwichligungs - Polilik getrieben , auf
daß eine möglichst geringe Anzahl Protetarier das kleme

Zugeständniß der Sonntagsruhe , durchlöchert durch Aus -

nahmen , möglichst spät genieße , die Industriellen aber die

Arbeitskräfte ohne Rast uud Ruhe dem heiligen Gewinn zu
Liebe ausnützen . —

Preußische Gesetze . Der preußische „ Staats ,
Anzeiger " veröffentlicht das Gesetz zur Abänderung der

§§ 26 bis 30 des Gesetzes , betreffend die Verfassung
der Verwaltungsgerichte und das ÄerwaltttUgs -

streitverfahren , vom 3. Juli 1373 , 2. August 1880 , vom

26 . März 1893 , und die Verordnung , betreffend die

Einführung des Gesetzes vom 20 . Mai 1887 ( Abgrenzung
und Organisation der Bernssgenossenschaften auf grnnd des

ß 110 des Reichsgesetzes über die Unfall - und Krankenver -

sichernng der in land - und sorstwirthschaftlichen Betrieben

beschäftigten Personen , vom 5. Mai 1886 ) in H e l g o -

land , vom 20 . März 1893 . —

Harmonie ! Herr Fusangel , der Erwählte von

Olpe - Meschede , den die Zentrumsfraktion vor der Wahl
mit dreifachem Bannfluche belegt hat , den sie für keinen

Zentrumsmann , ja für einen Widersacher der Partei er -

klärte , wird , nun er Abgeordneter ist , von den ultra -

montanen Blättern gar sehr umschmeichelt . Er gilt plötzlich
als salonfähig , und seinem Eintritt in die Fraktion steht
offenbar nichts Ernsthaftes im Wege . In der „ K ö l n i s ch e n

Volkszeitung " , dem rheinischen Zentrumsblatte , liest
man : „ Gewiß wird ein Ausgleich , wie die Dinge min

einmal liegen , nicht leicht sein ; aber wo ein Wille ist , da

ist auch ein Weg , und diesen Weg zn suchen und alsbald

zu betreten , sollte man nicht unterlassen . Die weitere Er -

örterung untergeordneter Punkte sollte man dabei ver -

meiden . Der Ausgangspunkt des ganzen Streites ist be -

kamitlich die Erklärung gewesen , in welcher Herr Fusangel
sich als „linksseitigen Zentrumsmann " bezeichnete ; �

erst

daran schloß sich die von uns als „sachlich unanfechtbar "
anerkannte Antwort der Fraktionsvorstände , und dann gab
ein Wort das andere . Auf jenen Ausgangspunkt würde

der Versuch einer Verständigung zurückgehen , d. h. Herr
Fusangel würde eine neue Erklärung abzugeben
haben , mit welcher die Fraktionsvorstände sich ein -

verstanden erklären könnten . Wir glauben , daß

ans diesem Wege der unliebsame Zwischenfall ans

der Welt geschafft werden könnte und sollte . " Wir haben

schon früher uns dahin geäußert , daß Fusangel so wie

nn Falle B a a r e auch hier zu einem Vergleich bereit sein
wird . Glauben denn aber die Ultramontanen , ihre Nieder -

läge , die Niederlage der seudal - reaktionären ,
militari st isch - schutzzöllnerischen Fraktions -
Politik werde dadurch wettgemacht , daß sie den Sieger
glücklich in ihre Reihen hineinkomplim entiren ? Der

Zentrumsthurm ist erschüttert ; daran ist nicht zu drehen
und zu deuteln . —

Mecklenburgische Rechtsverhältnisse . In Mecklen

bürg dürfen bekanntlich öffentliche Versammlungen nur mit

Genehmigung des Ministeriums abgehalten werden , was

das Versammlungsrecht für unsere Genoffen hinfällig macht .
Es bleibt ihnen also nur übrig , geschlossene Versammlungen ,
zu denen persönliche Einladungen ergehen , zu veranstalten .
So fand auch am 23 . August 1892 eine Versammlung zu

Neubrandenburg statt , zu welcher 350 Einladungs -
karten ergangen waren . Das Schöffengericht zu Neu -

brandendurg verurtheilte hieraus die Einberuser der Ver -

sammlung , den Maurer Röpke in Neubrandenburg und

den Buchdrucker R e n s ch in Rostock , zu 20 M. oder drei

Tagen Haft . Das Landgericht bestätigte auf die eingelegte
Berufung hin das Urtheil . Beide Gerichte sahen in der

Versammlung eine öffentliche und in der Form der Ein -

ladung nur eine Umgehung der gesetzlichen Vorschriften .
Das Oberlandesgericht aber hob am 25 . März aus eingelegte
und durch den Rechtsanwatt Heine in Berlin vertretene

Revision , das landgerichtliche Urtheil aus und erkannte aus

Freisprechung . Die Unbestlmmtheit des Personen -
kreises , führte das Ertenntniß aus , bilde das Wesen der

Oeffentlichkeit ; die betreffende Versammlung sei jedoch durch
die an jeden einzelnen Theilnehmer namentlich gerichtete
Einladungskarte bestimmt begrenzt gewesen . Die Zugrunde -
legung dieser Auffassung könne wohl Umgehungen der Vereins -

Perordnung erleichtern , doch sei es Sache der Gesetz -

gebung , hiergegen Abhilfe zu schaffen . —

Die um Helldorff sind von den konservativen Wasser -
stiefeln in Grund und Boden gestampft worden , wie wir

vas von Anfang an vorausgesagt haben . Tivoli
triumphirt , d. h. die ungeschminkte über die mit der Regie -

rung durch Dick und Dünn gehende Reaktion . Das unter

der Oberleitung des Herrn v. Helldorff erscheinende
„ Konservative Wochenblatt " hört mit Ablauf
dieses Vierteljahres auf zu erscheinen . Das Blatt zeigt
selbst an , daß nur noch eine Nummer ausgegeben und die

vorausgezahlten Bezugsgelder zurückerstattet werden . —

Ein Mahnwort an alle Seefahrer . Man schreibt
der „ Norddeutschen Volksstimme " : „ Zu wiederholten Malen

ist unsererseits daraus hingewiesen worden , daß durch das

Anlaufen der Schlsie in Fiebergeaenden unzählige
Seeleute dem Tod m die Arm « getrieben werden ; ja die

öffentliche Meinung hat sich wiederholt mit dieser Angelegen -
heil beschäftigt und ihre Entrüstung über ein derartiges
Spiel mit Menschenleben in unzweideutiger Weise geäußert .
Obwohl es einige rhederfreundtiche Preßstimmen versucht
haben , die Gefahr der Epidemie dadurch als nicht so schlimm
erscheinen zu lassen , daß man den Leuten vormalte , es wäre

während der Liegezeit in Santos dafür gesorgt , daß die

Mannschaft nach ihrer Ankunft sofort in St . Pauli , wo

ein etwas günstigeres Klima herrscht , bis zur Abfahrtszeit
untergebracht wird , so hat uns der zuletzt von dort hier
angekommene Dampfer „ Köln " wieder einmal das Gegen -
theil bewiesen . Nach Aussage von Leuten votbenann -

len Dampfers mußten dieselben während der Liege -
zeit an Bord verbleiben , um , wie von ihnen angegeben
wird , nach dem Bemerken des Kapitäns und Obermaschinisten
die nöthigen Arbeiten zu verrichten . Wir fragen nun an ,

nachdem von der Besatzung der „ Köln " 25 Mann todt

und ebenso viel erkrankt sind , ob sich denn kein Gericht
siilden wird , um den Schuldtragenden zur Rechenschaft zn

ziehen ? Oder hat vielleicht , was wir nicht hoffen , die

Direktion den Kapitän beauftragt , die Leute an Bord zu
behalten ? Es wäre erwünscht , im allgemeinen Interesse
Ausschluß darüber zu geben . Wer beschreibt den Schmerz
und das Elend der Hinterbliebenen ? Keine Feder ist im

stände , es auch nur annähernd schildern zu können . Wir

wollen hoffen , daß es noch eine Behörde giebt , die diesem
Zustande ein Ende macht . Mehrere Bremerhavener See -

leule . " Was fragt das gewinngierige Rhederkapital nach
Leib und Leben , Gesundheit und Sicherheit der Seeleute ,

ist nur der Profit verbürgt . Der Rebbach ist der Gott und

S ch i s s - Elsfleth sein Prophet . —

Schweiz . Der Na tional r ath hatte sich dieser
Tage mit der S ch ä ch t i n i t i a t i v e» die daS Verbot de «



jüdischen Sckächtens der Schlachtthiere forderte , eingehend
beschäftigt . In der endgiltigen Abstimmung wurde mit KI

gegen 49 Stimmen beschlossen , dem Volke die V e r -

w e r s u n g der Initiative zu empfehlen und keinen

Gegenvorschlag zu machen . Damit erklärt sich der

Nationalrath gegen jedes Schächtvcrbot und gegen das Gebot
der Schutzmaske . Die Angelegenheit ist noch vom Stände -

rath zu behandeln . In der Volksabstimmung kann

die Wirkung des Nationalratlis - Entscheids übrigens eine

gegentheikige sein . Die Ablehnung des Vermittlungs -
antrages , der ein Bundesgesetz verlangte , durfte den

Jnitianten zu statten kommen . —

Der N a t i o n a l r a t h hat die schweizer Negierung ,
den Bundesrath , eingeladen , er möchte untersuchen ,
ob es nicht angezeigt sei , die Initiative zur Herbeiführung
einer internationalen Konvention nach dem
Di u st er der Genfer Konvention zu ergreifen ,
durch die in Kriegszciten der Schutz der für den

öffentlichen Unterricht und den Kultus be -

stinunten Gebäude , sowie der öffentlichen K u n st - und

wissenschaftlichen Sammlungen sichergestellt
werde . — Der Nationalrath hat den Antrag von Ivos -
Schaffhausen , wonach der Bundesrath den lateinischen
Münzvertrag kündigen soll , abgelehnt , nachdem der

Vundesralh Hanser erklärt hatte , daß sich das Finanz -
Departement mit dem Studium aller mit der Münzunion
zusammenhängenden Fragen beschäftige . —

Herr Crispi steckt in dem Schraubstock des Panama -
skandals . Er bekommt die Finger nicht mehr los — nicht
mehr rein , wollten wir erst schreiben , allein das war

überflüssig . Rein könnten sie auch ohne Panama nicht
iverden . Bekanntlich hatte Herr Crispi gesagt , die 50 000

Franks , die er von Reinach erhalten , seien für geschäftliche
' Arbeiten ( Crispi ist Advokat ) bezahlt worden . Jetzt liegt
der Brief Crispi ' s an Reinach vor . Und der Wortlaut
— S . unsere gestrige Nummer — straft Crispi auf das

unwiderlcglichste Lügen . Herr Crispi hat aber nicht blos

französische Panamagelder empfangen , sondern auch italie -

nische . Eine weitere Vertuschung ist nicht mehr möglich
und , so wenig Vertrauen wir auch in die , Herrn Giolitti

abgerungene , Untersuchungskommission haben , so ist die

Wucht der Thatsacheu doch so groß , daß das Verhängniß
nicht mehr aufgehalten werden kann . —

Frankreich . Zum General - Berichterstatter der

Panama - Untersuchungs - Kom Mission wurde

Vallv mit 12 Stimmen gewählt . Vallö vertritt die Ansicht ,
die Arbeiten der Kommission sobald als möglich abzu -
schließen . — Der Senat ermäßigte , als verständnißinniger
Venreter der kapitalistischen Interessen , die Steuer auf
Velozipede , welche die Kammer auf 10 Frcs . festgesetzt
hatte , auf 5 Frcs . Der Senat lehnte außerdem die Steuer

auf Pianos und Livreen ab und votirte die Trennung
der Getränkesteuer - Resorm vom Budget . — Die D e p u -

tirtenkanimer beschloß mit 404 gegen 84 Stimmen im

Einvernehmen mit der Regierung , die gegenwärtigen Zölle
ans Petroleum bis zum 31 . Mai mit Rücksicht darauf bei -

zubehalten , daß die mit einigen Petroleum exportirenden
Ländern eingeleiteten Verhandlungen zur Erlangung von

Konzessionen gegen die Herabsetzung der Petroleumzölle noch
fortdauern . —

England . Gladstone empfing , wie „ Wolff ' s Telegr .
Bureau " aus London meldet , am 23 . d. Mts . eine Ab -

Ordnung von Vertretern der Handelskammer von Belfast
und der Industriellen von 11 l st e r , welche erklärte , die Folgen
der Einführung der Homerule würden für den Wohlstand
Irlands verderblich sein . Gladstone erwiderte , er lheile diese
Befürchtungen nicht , Homerule würde im Gegemheil die

Hilfsquellen Irlands vermehren und als Beweis dafür
führte er die Zufriedenheit und den Wohlstand in Kanada
an . Später empfing Gladstone eine Deputation von Londoner
Kaufleuten und Bankiers , welche vom englischen Standpunkte
aus Einwand gegen Homerule erhob . Gladstone entgegnete ,
er erkenne die Bedeutung der Deputation an , könne aber
ihren Ansichten nicht beipflichten . Er wisse übrigens sehr
wohl , daß die wohlhabenden Kla ssen die Entführung
von Homerule nicht begünstigten , wie im Allgemeinen
die Anschauungen dieser Klassen mit dem

Nationalgefühl im Widerspruch stände n. Der
„ große alte Mann " hat selten ein treffenderes Wort ge -
sprachen , als dieses letzte , das die Bourgeoisie in ausge -
zeichneter Weise charakterisirt .

Nach einem anderen Berichte hat die Aeußerung Glad -
ftone ' s noch schärfer gelautet : die Anschuungen der Reichen
und der Machthaber stehen im Widerspruch mit der Kultur -
entwicklung . Thatsache ist , die Kulturentwicklung vollzieht

sich im Gegensatz zu den Wünschen der Neichen und der
Machthaber . Jeder menschliche Fortschritt hat sich gegen
die Wünsche , meist gegen den gewaltsamen Widerstand der
Machthaber und Reichen vollziehen müssen .

Herr Gladstond wird auch die Konsequenzen dieser
Wahrheit noch an sich selbst zu erfahren haben — unter
seinen elgencn Anhängern sind viele Machthaber und Reiche ,
die ihn im kritischen Moment verlassen werden . —

Dänemark . Bei der am 23 . März stattgehabten
Kopenhagener Stadtverordneten - Wahl sind
auch zwei Sozialdemokraten gewählt worden . —
Eine Abordnung des dänischen Fr iedensvereins
überreichte heute dem König eine Adresse mit mehr als
200 000 Unterschristen , darunter die von 94 000 Reichstags -
Wählern . Der Wortführer wies darauf hin , daß der König
im Jahre 1363 sich gegen den Krieg und im Jahre 1870

gegen die Theilnahme Dänemarks am deutsch - sran -
zösischen Krige ausgesprochen habe , und bat den
König , zu einer Erleichterung der MUckärlasten
mitzuwirken . Der König erwiderte , er theile
den Wunsch , daß die Kriege verschwänden und
daß zwischen Nationen entstandene Streitigkeiten durch
Schiedsgerichte entschieden würden ; in der Durch -
führung einer solchen Ordnung sehe er aber große Schwierig -
keilen . Es wäre deshalb fruchtlos , wenn er die Initiative
ergreisen wollte , um die Sache zu fördern . Sollte jedoch
eine große europäische Macht sich an die Spitze der Be -

wegung stellen , so würden der König und die Regierung
Dänemarks sicherlich nachfolgen . Nur die Völker s e l b st
werden die Abrüstung durchführen , der Militarismus wird

beseitigt werden durch die Sozialdemokratie . —

Schutz dem Kapital ! In Gemäßheit einer Kongreß -
akte , welche Veranstaltungen verbietet , die aus Beschränkungen
deS Handels in den Vereinigten Staaten abzielen ,

hat der Staatsrichter von New - Orleans entschieden /
daß die Anordnung des Gemeinschaftlichen Rathes und der

Organisation der Arbeiter in New- Orleans , einen all -

gemeinen Streik im nächsten November zu veranstalten ,

gesetzwidrig ist , und daß Händler und Fabrikanten
in dieser Beziehung auf den Schutz der Geric &e . . rechnen

dürfen . Sobald die Arbeiterschaft in Frage ltoMit ; werden

die allerverjchimmeltften Gesetze , die niemand ' sonst b/ächtet ,
wieder ans ihrem Dunkel gezogen , wie denn die aus

England ihrer Zeit in die Union mit eingewanderten Ver -

schwörungsgesetze thatsächlich nur gegen die Lohnkämpfe der

Arbeiter angewendet worden sind , während sie ein

todter Buchstabe sind , sobald die Kapitalisten
ihre Ausbeuterverbände organisiren . —

Herr Geheimer Ober - Uostrath
Griesbach

als Vorsitzender des Post - Spar « und Vorschußvereins
hatte am 27. d. M. einen guten oder wenn man ' s so nimmt ,
einen schlechten Tag . Einen guten , — denn die Generalversamm -

ung war sehr stark besucht und auch beschluhsähig , im Gegensatz

zur letzten , einen schlechten , — es wickelte sich nicht alles so glatt
und leicht ab , wie man es wohl sonst an solcher Stelle gewöhnt
ist . Die unteren Beamtenklassen waren zahlreich vertreten und

hauptsächlich die Postassistenten brachten als die Hechle in den

Karpfenteich einige Bewegung hinein . ( Vergleiche hierzu
unseren Artikel im „ Vorwärts " Nr . 73 „ Der Spar - und
V orsch uß v er ein " . )

Zu Punkt 1 der Tagesordnung beantragte Ober- Postassistent
S t r y ck e r erstens die Verlesung des Revisionsprotokolls , und

ziveitens bemängelte er die in der letzten Geschästsübersicht unter
VIck als Zuschuß zu den Kosten für die Bestell -
fahrten ausgeworfene Summe von 93 M. , wobei er gleich¬
zeitig zur Sprache brachte , daß in den beiden Vorjahren die von
den Empfängern erhobenen Bestellgelder ebenfalls nicht die wirk -

lich entsiandenen Kosten gedeckt hätten . Wollten alle Mitglieder
diese Besörverungsgelegen ' heit in Anspruch nehmen , so würden ,
meinte der Redner , jährlich ca . 650 M. zu diesem Zwecke ver -

ausgabt werden müssen .
Schon dies schien dem Vorstande etwas unerwartet zu

kommen . Nach dem Revisionsprotokoll wurde auffällig lange
gesucht , und als man es endlich zu haben glaubte , war es richtig
— das verkehrte . Aber es sand sich doch . Die bei der Re -
vision gemachten Ausstellungen waren unerheblich . Uns inter -

essirt nur , daß aus dem Protokoll hervorging , daß von g e -

Heimen expedirenden Sekretären im Reichs -
Postamt und anderen „ Höheren " außerordent -
Ii che Einlagen in Höhe von 400 Mark und
darüber gemacht worden waren . Was sagten
wir in Nummer 7g des „ Vorwärts " — „ Der Spar - und

Vorschuß - Verein " — : „ Der Verein ist vor allem eine

Wohlsahrtseinrichtung für „ h ö h e r e" Postbeamte . " Hier hat
Herr Griesbach uns eininal wieder den Beweis für die Be -

hauptung geliefert , und aller Augen ist gezeigt worden , w o die

Postkapüatisten zu suchen sind .
Zum kritisirten zweiten Punkte vertheidigte Postsekretär

Krüger als freiwilliger Regierungslommissar die für die Be -

stellung gemachten Zuschüsse . Diese Einrichtung müsse bestehen
dleiden , wenn man nicht die Käufer einbüße » wolle ; die Vereins «

Mitglieder hätlen durch die Entnahme von Waare » wieder Vor¬
theil . Postassiftent Vieth meinte , daß die wirklich entstehenden
Kosten auch durch die zur Erhebung kommenden Gebühren gedeckt
werden müßten ; die unteren Beamten trügen ihre Waaren selbst
nach Hause , den höheren , die sich dieselben ins Haus

senden ließen , würde aus Kosten der Gesa mint -
heit noch ein Geschenk gemacht . Es sollte dem Vorstande
doch ein Leichtes sein , durch Verwerthung der gemachien Er -

fahrungen die Gebühren auf die richtige Höhe zu bringen ;
die Frage sei eine grundsätzliche . Ober - Postassistent Pähl -
mann trat dem bei und stellte den Antrag auf Abstimmung
über diesen Punkt . Dem trat der Vorsitzende enlgegen
unter dem Erwidern , die Festsetzung des Bestell -
getdes sei ein Jnternum des Vorstandes . ( ! )
Hierüber entspann sich zwischen ihm und Herrn Pahlmann
eine interessante Debatte . Letzterer bestritt dem Vorstände ganz
entschieden das Recht zur beliebigen Festsetzung und betonte
wiederholt unter Beifall , daß die Generalversammlung über
dem Vorstande stehe und jederzeit das Recht habe , derartige An -

gelegenheiten zu regeln . Die Frage wurde jedoch durch einen
Schlußantrag beseiligt .

Herr Griesbach scheint eigenthümliche Ansichten über die
Befugnlß einer Generalversammlung zu haben . Nach seiner An¬
sicht scheint sie nur da zu sein , um Ja zu sagen . Wenn für
den Schlußantrag auch die Mehrheit der Anwesenden
stimmte , so war es immerhin zweffelhaft , ob die Minorität nicht
über so viel Stimmen verfügte ( durch Bevollniächtigung ) ,
daß sie , wie es ja auch spater zu Tage trat , d,e
Majorität der Mitglieder hinter sich hatte .
Und allein nach diesen Grundsätzen erfolgt laut Statut die
Abstimmung .

Punkt 3 der Tagesordnung gestaltete sich ebenfalls inter -
essant . Zunächst verlas der Vorsitzende die Namen der von
dem Vorstande in Vorschlag gebrachten Beisitzer und deren Stell «
Vertreter , deren Wahl bevorstand . Postassiftent Schubert
kritisirle die übermäßige Ansammlung der Gelder zum Reserve -
sonds , dem gar kein oder so gut wie gar lein Risiko gegen »
überstände ; er machte sodann die Namen der Beisitzer u. s. w.
bekannt , die er im Gegensatze zu der vom Borstande bekannt
gegebenen Liste der Versammlung zur Annahme empfahl . Post -
assistent Hogrese betonte , daß bei Beantragung von Vor -
schüssen von der Angabe des Grundes abzusehen sei . Nach
den Vereinsstatuten hätte der Vorstand kein Recht , danach zu
fragen . Durch dieses Erf o r d ern iß würden dieMit -

glieder nur zur Heuchelei erzogen , und das könne
doch nicht in der Absicht des Borstandes liegen . Wer Geld haben
müsse , habe auch Gründe , und die aus Leichtsinn Pumpenden
würden durch diese Vorschrist vom Vorschußnehmen nicht ab -

gehalten . Die Amisvorfteher kennten die Verhältnisse der Dar -
lehnsnehmer am besten , und deren Urlheil müsse genügen. Der
Vorsitzende bestritt , daß die Mitglieder zur Heuchele : erzogen
würden . Im übrigen wurde auch diese AngelegenheU durch »inen

Schlußantrag beseitigt .
Was das Wahtergebniß anlangt , so verkündete der Vorsitzende

in später Stunde , nachdem der bisherige Beisitzer Herr Horack
spurlos verschwunden war , daß die von Herrn Schubert vorge «
schlagenen Herren die Mehrheit der Stimmen auf sich ver »
einigt halten . Mit lautem Bravo wuroe diese Mitlheckung
begrüßt .

Leider war es nicht möglich , die Ermäßigung des Zinsfußes
für Vorschüsse : c. zur Erörterung zu bringen , da diese Abände «
rungen in Form von Anträgen vor Beginn des Jahres hätlen
eingebracht werden müssen . Trotzdem kann man mit dem Erfolge
zusrieden sein , und mit Freude stellen wir fest , daß ein frischer
Hauch durch die Versammlung wehte und die unteren Beamten «
klasjen ansangen , sich aus ihre Menschenwürde zu besinnen . Nur
durch thalkrästige Antheilnahme an den öffentlichen Borgängen
können die arbeilenden Klaffen denjenigen Platz erringen , der

ihnen nach ihrer ausschlaggebenden Bedeutung gebührt .

pavfelnarftvlrfjfen ;
Protest - Versammlungeu gegen die MilitärSorlags

sind weiter abgehallen worden in Feuerbach ( Ref . Agster »

Stuttgart ) , N ürnberg ( Rcf . Reichstags - AbgeordneterGrillen -
b e r g e r) .

�

Bei den Gewerbcgerichtswahlen in Mainz wurden in

der Klaffe der Arbeiterverlrcter die sozialdemokratischen Kandidaten
mit 560 Stimmen gewählt . Die Gegner hatten der Anssichts -

losigkeit halber von der Aufstellung einer Gegnerliste abgesehen .
In der Klaffe der Unternehmervertreier wurden die Kandidaten
des Vereins selbständiger Gewerbetreibender gewählt , und zwar
ebenfalls konkurrenzlos .

� �

Maiseier . Zur Mitwirkung bei der Maifeier in Stutt -

gart haben sich bereits 21 Vereine mit rund 800 Sängern an «

gemeldet . — In Rathenow wird am Abend des 1. Mai eine

Volksversammlung , am Sonntag daraus ein Fest abgehalten . —

In Dortmund und Umgegend finden am VormUtag und

Abend Versammlungen statt . Wessen Verhältniffe es erlauben ,
dem soll empfohlen werden , am l . Mai die Arbeit ruhen zu
lassen . Wegen einer etwaigen Nachfeier am Sonntag soll noch

Beschluß gefaßt werden . Die Düsseldorfer Arbeiter

hallen Sonntag den 30. April ein großes Volksfest ab ; Nachts
12 Uhr wird der l . Mai durch eine Festrede eingeleitet . Am

1. Mai selbst findet eine Volksversammlung statt , die die Acht -

stundenbewegung zum Thema hat . Wer es möglich machen kau » ,

soll an diesem Tage die Arbeit ruhen lassen . — Solingen

hält nach der üblichen Versammlung am 1. Mai am 7. Mai

ein großes Fest ab , wofür die prachtvollen Räume des Bungards «

scheu Lokals gewonnen worden sind .

Der sogenannte „ Demokrat " Lenzman « in Lüdenscheid
hat in der Stadtverordnelen - Versammlung ein hübsches Pröbchen
seines „ Freisinns " abgelegt . Bei der Berathung über eine Ge -

schästsordnung beantragte ein Mitglied des Kollegiums , daß nicht

fünf Stadtverordnete , wie die Vorlage besagte , sondern jeder
Stadtverordnete zur selbständigen Stellung von Anträgen be -

rechtigt sein solle . Der Demokrat Lenzmann aber setzte die Ab -

lehnung dieses vernünftigen Antrages durchs dessen Annahme auch
etwa eindringenden Sozialdemokraten die Möglichkeit geboten
hätte , sich durch Stellung von Anträgen positiv an den Gemeinde -

Arbeiten zu betheiligen . Keine kleine Seldstverhöhnung war es

daher , als Lenzmann einem Kollegen , der ihn wegen seiner Mit -

arbeiterschaft an der Geschäftsordnungs - Vorlage zu den Reaktiv -

nären geworfen hatte , die Antwort gab , er stehe „ nach wie vor "

auf dem Standpunkt des „srecen Bürgerthums " . Gr wi » das

Bürgerthum haben längst der Freiheit abgeschworen .

Eine antisemitische Volksversammlnna in Stettin ,
in der A h l w a r d t sprach und in welcher Redefreiheit zu -

gesichert war , ist wegen ungeheuren Tumults aufgelöst worden .

linser Genosse Herbert trat den bekannten Redensarten jenes

Agenten der Junkerpartei , der sich natürlich auch für die Militär -

vorläge erklärt hatte , unter anderem mit der fatalen Frage ent «

gegen , warum die Antisemiten und ihr Ahlwardt nichts über die

christlich - germanischen Ausbeuter zu sagen hätten . Da die Antt -

semiten , wie immer , fürchteten , gegen den sozialdemokratischen
Redner in anständiger Diskussion nichts ausrichten zu können ,

erhoben sie ihr übttches Gebrüll , und ihr Borsitzender ließ Her -
bert nicht weiter reden . Aus diese schnöde Mißachtung der

Redefreiheit antworteten unsere Genossen mit dem Gesang der

Arbeilermarseillaise , was die Antlsemiten mit dem GegröhU des

Liedes „ Deutschland , Deutschland über alles " zu übertönen ver -

suchten , während es dem Dichter Hoffmann von Fallersleben be -

kanntlich gar nicht emgefallen ist , für ähnliche Schmutzmäulier
wie die Antisemiten irgend ein Lied abzufassen . Schließlich er -

barmte sich die Polizei der Antisemiten , indem sie die Ver -

sammlung auslöste . Diese war übrigens sehr statk , von etwa

3000 Personen , besucht ; gegen 1000 hatten keinen Einlaß finden
können und sollen später — echt deutsch - national ! — von der

Polizei ' mit der blanken Waffe auseinander getrieben worden sein .

Auf Ersolg dürfen die Antisemiten in Sletlin auch künstig nicht

rechnen , denn bort hat die Sozialdemokratie w langen Jahren
mühevoller Thätigkeit das Feld latuvirl .

Die Sozialdemokratie deS HerzogthumS Gotha hält
am 16. April von Nachmittags 3 Uhr ab in Gotha in der

Restauration zur Erholung ihren Parteitag ab . Die Tages -

ordnung enthält u. a. : 1. Reichstags « und Landtags - Bericht ;
2. die Presse und Wahl der Preßlommission ; 3. Noininirung des

Kandidaten zur nächsten Reichslags - Wahl ; 4. Anträge .
» »

PokizeittcheS , Gerichtliche » tc .
r — Die Redakteure der „ Elsaß - Lothringischen

Volkszeitung ' , die Parteigenoffen Martin und B u e b ,

standen am 24 . März vor der Mülhäuser Strafkammer wegen

Preßvcrgehen . Der Staatsanwalt beantragte gegen Martin

1 Jahr 6 Monate , gegen Bued 6 Monate Gesängniß . Die Ver -

kündtgung des Urtheus erfolgte am Montag ; Bueb wird zu
einem Monat Gesängniß , Martin zu einer . Gesammtstrase von

acht Monaten verurtheilt .
Einen Bericht über die Verhandlung zu bringen , ist der

Elsaß - Lothringischen „ Vvlks - Zeitnng " nicht möglich . Sie schreibt
darüber : Vor einiger Zeit wurde uns amtlicherseits die feierliche
Eröffnung gemacht , daß von nun an jede Zuwiderhandlung gegen
die Bestimmung unseres Preßgesetzes , wonach über Preßprozesse
nicht berichtet werden darf , unnachstchtlich geahndet werden

würde ; wegen Vkrletzung jener Bestimmung war übrigens schon
einmal eine Untersuchung gegen die „Volks- Zeitung " anhängig .
Wir fügen uns jener Anordnung , indeni wir das Empörende
und Widersinnig « eines Zustandes feststellen , der die öffentliche

Berichterstattung über eine öffentliche Gerichtsverhandlung nicht

zuläßt . In die Gerichtsoerhandlung darf jedermann gehen und

sich ruhig alles anhören , was von dem oder jenem gesprochen
wird ; in der Presse aber darf es niemand lesen , sonst kommt

der Staatsanwalt und faßt den armen Zeitungsredakteur beim

Kragen , auch wenn er nichts anderes gethan hat , als eint jeder -
mann zugängliche , öffentliche Thatsache genau und ohne Zuthat
oder Aenderung nachzuerzählen . Unergründlich wie Gottes

Weisheil sind auch die Tiefen unseres einzig dastehenden Preß -

gesetzes . Die Leser werden es nicht uns zur Last logen , wenn

wir ihnen «inen Bericht über die außerordentlich interessante und

instruktive Verhandlung nicht geben können . "

— Mit einer Haussuchung wurde dieser Tage die Redaktion
der Mainzer „ Volks - Zeitung " beglückt . Man sahn -
bete nach dem Manuskript deS Artikels : „ SchanMhaten eines

Unteroffiziers " . Di » Haussuchung konnte um so weniger glücken ,
als der Artikel einem anderen Blatte entnommen worden war .
Ein Regimentskommandeur in Metz hat Strasantrag gestellt .

— In Dortmund wurde Dr . D i e d e r i ch , der kürzlich
zu 8 Monaten Gesängniß verurtheilte Redakteur der „ Rhei -
nisch - Westsälischea Ardeiter - Zeitung " , wegen
Beleidigung des jetzigen Polizei - Jnspeltors zu 2 Monaten Zusatz -
strafe verurtheilt ; serner der jetzige Redakteur Block zu 100 M.

Geldstrafe euent . 10 Tagen Haft wegen Beleidigung der Gelsen -
kirchener Geuüarn . srie . Gegen die Genossen Voigt , Nüchtern und

Heubel , von denen der erster « Staatseinrichtungen verächtlich ge -
macht , die letzteren indirekt zur tündigungslosen Einstellung her
Arbeit ausgesoroert jaden sollten , wurde wie folgt erkannt : Voigt
und Nüchtern Freit prechung , Heubel 2 Monate Gesängniß .

— Wegen Beleidigung des Magistrats von Neisse wurde der
. . edakteur der Breslau er „ BoltSwacht " , Genosse
Friedrich , p » 100 M, Geldstrafe od « 20 Tagen Gesängniß
verurcheilt .



3für den Inhalt der Inserate über -

nimmt die Redaktion dem Publikum

gegenüber keiuerleiVerantwortu » ! ,

Theater .
Donnerstag , den 30 . März .
Äpernliaus . Konzert des Opern -

chors .
Schaulplelstans . Keine Vorstellung
Drutschrv Theater . Der Talisman .
berliner Theater . Viel Lärm um

nichts .
Lefstng - Theater . Die Tragödie deS

Menschen .
IPitliuer • Theater . Cyprienne .

A tempo .
ftt - oU' e Theater . Don Juan .
Nestden ; - Theater . Die beiden

Chainpignol .
Ilrnev Theater . Narziß .
Adolph Kruft - Theater . Modernes

Babylon .
Friedrich - zvilhelmstädt . Theater .

Pariser Leben .
Thomas - Theater . Der Talisman .
jliktoria - Theater . Die Reise nm

die Welt in achtzig Tagen .
Ilational » Theater . Des Meeres

und der Liebe Wellen .

Aleranderplah - Theater . Die Kon -
fettioneusc .

Winter - Gartc » . Spezialitäten - Vor -
stellung .

Apollo - Theater . Spezialitäten -
Vorstellung .

Theater der ZirichohaUrn . Spezia -
liiäten - Vorstellung .

Li ' N8t >I ! iLater .
MHf Zuin lehtcu Male : " MtL

Modernes Babylon .
Geisanasposse in 3 Akten

von Ed . Jacobsen und V. Mannstädt .

Ansang V/a Uhr .
Freitag und Sonnabend :

Kein » NorsteUuug .
> Sonnlag : Zum erftr » Mal « : »

Goldlotte .
Gesangsposse in 3 Akten v. Ed . Jacobson
und V. Mannstädt . Couplets theiliveise
oonO . Görss . Münk von Q. Steffens .

MV Der Torrerkanf der Billets
zu den Feiertagen findet bereits von
bente ab an der Theaterkasse statt

American - Theater .
Novität ! Novität !

Der Dussel
( Nulpus )

isti "
in der Dachkammer , frei nach
Parodistisch - realistischer

Ibsen und Tolstoi von Oscar
Wagner .

lKleinm - Ede . . Martin Bendiz . )

Alfred Bender
in seinem neuesten Originalvortrag

Ter Voltalri iu Min .
Blank , der beste Bauchredner .

Anhaltender Erfolg .

vi « Trockenwolrner .

Kaufmannes Variete
im Stadibahnhof Ale zanderplatz .

Donnerftag , Freitag und
Aonnitbonlil

bleibt das Thealer geschlossen .

All allen 3 ge ierlap
Grosse

Gala-Yorstellung

Nene Spezialitäten .
Anfang : Sonntags u. Feiertags

> MV ! WWWBMHil�WWWWW

Circus Renzs
( Karlstraß ? . )

Donnerstag , 30 . März , Abends T' A Dhr :

Ein KönKlersch.
Große Ausstatiungs - Panto

kiene Einlagen mit ilborrasohendeu
Wasser - u. Lichtef {ecteu . Stiiibevorchcster
neu besetzt ; neue Musik . Ballet von
ZOO Damen . Glänzeader Blumeucarso .

Grosses Brillaat - Feneiwerk .
Außerdem : gMV Mr. James Fillis

mit dem Schulpserde Germinal . " M ®
Agaf , Feuerp ' serd , vorgeführt v. Dir .
Fr . Renz . Frl . de Mertens mit dem

Schulpserde Ben Azet . Marietta und
Belloai mit ihren dress . Rakadus je .

Morgen , Freitag : Geschlossen .
An den Heiden Gstcr - Feiertagen

je 2 Vorstellungen , um 4 Uhr ( 1 Kind
unter 10 Jahren frei ) it . um 7V > Uhr .

Billcl - Vorverkauf au der Zirkuskasse
u. beim „ Jnvalibendauk " , Markgrajeu -
straße 51a .

Fr . Renz , Direkt or .

Feen Palast
Jeden Tagt

-

( kZwalititn - Ächllnii .
Passepartouts u. Bons haben Giltigkeit .

Braweil ' s Bierhalleu
Kommandantenstraße 77 —79 .

Täglich :

Keriullvia lioiizei ' t - n .

iioGplet - �tinxer
sowie großartige Bravour -

leistungen des
Heu Perlusio , italienische Man -

dolinen - und Serenadeu - Sänger .
MV ? wei Säte " MS

zu Versammlungen und Vergnügungen ,
sotvis 6 Billards und S Kegelbahnen .

F . Sodike .

Unsen » Freunde und Genossen

Theodor Metzner ,
zu seinem heutigen Geburtstag ? ein
donnerues Hoch . 3043b

Seine Freunde ans Berlin l .

Unseren Freunden und Genossen ,
ein linken Gustav Grbauer - Cbar -

lottenburg und Wilhelm Pasch -
Berlin , bringen die Stammgäste vom

tückschen Beuge ! zu ibrem heutigen
Wiegensefte ein donuerrtdes Hoch.

Franz roll das Faß herei ' . ü
Merkt Ihr nisch ' . ? Z044b

Unserm Budiker v d. Stralauer Thor ,

E. Sfeinhoff , zu seinem 35 Wiegenfeste
ein donnerndes Hoch . G. H. P . P . W. W.
Ernst ! Laß gießen . _

SOöSb

Allen Frennden und Genossen die
traurige Nachricht , daß meine Frau
Elise Zechert geb . Hille am 23 . d . M.
nach schweren Leiden sanft entschlafen
ist . Die Beerdigung findet am 31 . März ,
Nachmittags 5 Uhr . von der Leichen
halle des Friedhofes der Zions
gemeinde in Weißensee aus statt .

Die trauernden Hinterbliebenen .
Wilhelm Zechert und Kinder .

Moritz -
kMIissement

m01 %

Bnggenhagen . �

Täglich : InNiumental - Konzert .
Großer - Frühstücks - » . Wittags -
tisch . ' Spezial - Ausschank von Patzen -
hofcr Fagcrbier , hell und dunkel .
DM " Au Sonn - und Festtagen
findet das Konzert in den ohrre »

Säten statt .
Entree Wochent . 10 Pf . Sonnt . 25 Pf .
Säle für Bersammlüngen , Kommerse ,

Festlichkeiten je.

LlilllI der gesellige » llrdeilersereilie
Bsrlins und Uingegend .

2s Stiftungsfest
am Sonnabend , 15. April , Abends 8 Uhr , im Söhmifchen Kranhnus ,

Landsberger Allee 12 —13 .

U Aaltreten eines Zauberkünstlers und Auiführung der Bismarckspende , fl
Einlaßkarte » sind am Sonntag , den 9. April , in der Bundesver¬

sammlung , außerdem jederzeit beim Kassirer A. Puppe , Markusstr . 21 , vorn
4 Tr . , zu haben . _ _ 172/9

Des Stiitunz - festes halber findet die nächste

Uß " Bundesversammlung �AW
am Sonntag , den 9. April , pünktlich Vorm . 10 Uhr , in den Aruii » hallen ,

Kommandantenstraße 20 , statt .

Tagesordnung : 1. Aufnahme neuer Vereine . 2. Statutenänderung .
3. Vundesangelegenheiten und Fragekasten .

Zentralverb , der Maurer Dentschl.
Filiale II , Berlin . 245/11

Sonntag , den 2 . April ( l . Osterfeiertag ) , Mittags 12 Uhr :

Große Matinee
in der kessounvv , Kommandantenstraße 57 .

Programme ä 25 Pf . sind bei dem Komitee und bei allen bekannten

Mitgliedern , sowie in den mit Plakaten belegten Handlungen zu haben .
Freunde und Gönner ladet freundlichst ein Da » Komitee .

2,00 , Zeisige , Finken ,
� l II II Vv Singlerchen 1,25 , Stieg¬
litze . Rothhänflinge , Kanarienweibchen .
Heckbauer billig . F . Schnelle ,
Skalitzerstr . 132 , am Kottbuser Thor .

Unsere Geschästslokalitäten werden

am Donnerstag und Sonnabend den

ganzen Tag über bis Abends 11 Dhr
dem kaufenden Publikum geöffnet
bleiben .

�mn Besten der Arkitet�amtatslioinmission .

Geffentliche Versammlung
für BfflannSN und Frauen

am Donnerstag , 30 . März , Ab . präz . SV? Uhr , in der Urania . Wrangelstr . 10.

1. Die ssholera in Kamburg . Vortrag der Herren Dr . Zadek und

Herrn . Stüve ( Hamburg ) illustrirt durch 40 Original - Lichtbilder . 2. Diskussion .
Entree 10 Pk. [ 3053b ] Der Ginberufer .

Arbeiter Kitdnngsschule
8omitsx , «teil 2 . jtxiii (I . VsterteiertstA ) :

Grosse Matinee
in der Brauerei Friedrichsiiain ( Lips ) am Priedriclisliain ,

unter Mitwirkung der Gesangvereine Deutsche Eicbe , Kornblume , Frischauf ,

Vorwärts III , Alpenglocke , unter der Direktion des Herrn Patscban .

Die Musik wird von der „ Freien Bereinigung der Berufsmufiker "
unter der Direktion des Herr » Schoner » anSgrführt .

Billets h 20 Pf . sind in allen Zahlstellen zu haben .
402/2 ' Oer Verstand .

Anschließend an meine Berichtigung
> in Beantwortung der Erwiderung» nd

des Hrn . I . Tim m" überlasse ich den
Lesern dieses Blattes , sowie meinen
werthen Kunden die Beurtheilung der
Sache . Eine falsche Behauptung zur
Täuschung des Publikums ist meiner -
seits ausgeschlossen , da die Beweise für
meine Berichtigung Jedermann zur
Verfügung stehen . 3948L ~

Julius Kindenbanm
Große Franhfnrterstr . kssss .

Herren - Garderobe .

Castan ' s

Panopticum .
Miss Eveline ' s

SrifiiHfll elektrisches Lrcheßer.
Nene Zllchn : LotssblWe .

Andere Illusionen .

Fantoche - Theater .
Ca » tan ' « Im ) arten . Schfeclcen8kammer .

Passage -
Panopticum .

Reu !
Das unerklärliche

Verschwinden eines

frei in der Luft

hängend . Mädchens .

Als Gelegtuhtitskanf
für die Feiertage

machen wir speziell auf einen Posten

blaue . . sehwarzelMiot ' Anzüge
deren s. Preis bis 45 M. , bei uns von 19 M. an ,

Gehroek- inzüge
deren s. Preis bis 65 M- , bei uns von 23 M. an ,

Herbst - und Sommer- Paletols
deren s. Preis bis 45 M. , bei uns von 9 M . an ,

ferner circa

6000 Kuaben- inzüge
die sonst bis 15 Mark kosteten

zum Durchschnittspreise von 3 M.

Damit ein großer Theil unserer Kundschaft
diese Gelegenheit benutzen kann , wird Donnerstag
und Sonnabend nichts davon an Wiederverkänfer
abgegeben und erhält

B

Zeder Käufer nur einen Anzng. | Aüjtnng�
Zeitung ruipfehten mir

Frnlffaüi ' s - Paletots
u. pellrrinen - Mäntet jetzt » u

Beriedligung .
Iii dem in Nr . 73 Oes „ Vorwärts "

enthaltenen Inserate der Freien Ver -
einigung der Zeilungsspediteure ist in -
folge eines Druckfehlers in d. Rubrik 8. 0.
die Adresse des Mitgliedes Kurte un¬
richtig wiedergegeben . Kurtz wohnt
Prinzenstr . 32 , nicht 75 .

Brauchbare 3S50 &

Sozialistische
Theaterstücke - ir .

übernimmt jederzeit zum Druck und

Verlag ( Vertrieb )
A. Hoffmann ' s Verlag

Zeitz , Eentralhalle .

Manuskripte nebst Bedingungen bittet

einzusenden D. O.

Gesüiigucrei» iler Cteimchell .
Mitglied d. Arb . - Sängerb .

Sonntag , den 2. April ( l . Osterfeiertag ) ,
Abends 8 Uhr . s3040b

in M ü l l e r ' s Salon , Johannisitr . 20 :

Großes Vokal - u . Instrumental -
Konzert

mit nachfolgendem Ball .
Es ladet ergebenst ein Das Comitd .

Allgem . ünterstützungs -
Kasse f. Lederzurichter

im Polizeibezirk Berlin . ( E. H. 50. )

Centtül-Versammlüllg
Sonntag , den ss . April 1VS3 ,

Vorinittags 10i/s Uhr ,
bei Herrn Feindt , Weinftr . tk .

Tagesordnung : 3059b

I . Abrechnung vom l . Quart . 1893 .
2. Geschäftliche Mittheilnngen .

Der Vorstand . I . A. : G. Busse .

Rnochenfleisch
5 Pfund 1 Mk.
jeden Mittwoch u. Donnerstag Hittag .

F . Nietsch , Schlächtermeister ,
39512 ] Friedrichstr . 345 .

„Zum Prophet"
Orösstes Confectionshaus Berlins in

fertiger Herren - und Knaben - Garderobe .

1. Etage , am Dönhoffplatz , ». Etage .

Ecke Leipziger - und Kommandantenstraße .

halben Preisen <>, 8 , 10 , IrJ ,
15 , 18 , LO , 24 ZU. prima .
Hochelegante engl . Iaquet -
und Rock - Anzüge , auch in Tuch
und Kammgarn , 10 . 12 , 15 ,
18 , 20 . 24 . 2V . 30 M . prima .
MV Hofen u. Wetten 3 , 4 .
5 . 0 . 8 . O. lO , 12 | « . Hau « -
joppen v. 2 W. an . Knaben -
und Kurschen - Anzüge , sowie
Paletot « von 3M . an . s3S47i ;

Goldene 110,
HOs LtWilerßr . göDs

Roh - Tabak
A. Goldschmidt,88061

am kiesigen Platze wie bekannt

gnosste Auswahl !
Garantie für sicheren Brand .

Streng reelle Bedienung , billigste
Preise ! Sämmtliche im Handel
befind ! . Rohtabake sind am Lager .

A. Goldschmidt ,

Oranienburgerstr . g.

Feuerversich . - Gesellschaft ersten

Ranges sucht unter besonders günstigen
Bedingungen für Berlin und Vororte

tüchtige Agenten und Acquisiteure ,
unter gewissen Verhältnissen auch gegen
festes Einkommen . Gefäll . Offert , unter
Z. 0. 434 an EaasensteinA Vogler A. G. ,
Berlin W. , Friedrichstr . 190 . [ 61/4

Arbeitsmkt .
Tüchtige , durchaus selbständige

Kunstschlosser
finden fotort lohnende Beschäftigung bei

M. Fabian , Feunstr . 21 .

Ein junger Mann sucht Stelle als
Arbeiter oder Hausdiener . Avmiral -
straße 26 , H. 2 Tr . l. 2037b

Eine Frau oder Mädchen Zeitungen
auszutragen verlangt zum 1. April
nur für „ Vorwärts " ( Wedding oder
Moabit ) Weiße , Tegelerstraße 27 ,
Zeitungsspediteur . 3052b

Geübte Kämmet - Schneiderinnen
finden lohnende und dauernde Be -
schäftigung. Kerliner Delvetfabriie
IM. Mengers A Söhne , Köpenicker -
straße 18,20 . 19588 "
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1. Beilage zum „Vorwärts " Berliner Volksblatt .
Zlr . 76 . Donnerstag , den 36 . März 1863 . 16 . Jahrg .

Ueber die ThätigKeit der

Arbeiter - Sanitäts - Kommisston
nrtheilt Medizinalrath Dr . W e r n i ch in einem Aussatz der von

ihm Heransgegebenen Aierteljahrsschrift f. gerichll . Med . u. öffentl .
EaniiStswcjen : » Der Kampf gegen die Cholera in Berlin " ,

wie folgt :
„ Einen an sich nicht nur fachgemäßen , sondern auch prak -

tikablen und Nützliches verheibende » Weg beschritt das sozial -
demolralische Organ , der „ Vorwärts " , als er daran ging , alles
von einer Arbener - Saniläts - Kommission an öffentlichen Mio -
ständen gesammelte Material zu veröfsentliche ». - - - So
wurden viele . der regelmäßige » Kontrolle leicht zu
entziehende — — Unzulräglichkeiten öffentlich besprochen
und — wo erreichbar — abgestellt . Uebertreibungcn
blieben nicht aus ; sie erwiesen sich auch nicht blos

sus die Lückenhaftigkeit der ätiologischen Zusammenhänge
beschränkt ; sie hafteten dem unverhüllien Agitationszweck gar zu
unzertrennlich an . Denn wo „agitirt " wird , geht es nicbt nur

auf Kosten der Klarheit , sondern naturgemäß " auf der Wahr -
heit . - - - - -Die Stärkung des Gemeingefühls für das

Ganze , die Verschärfung der Einsicht , . daß Jedermann für das

Gemeinwesen einzutreten hat , sollte ferner majt bloße Theorie der

Sozialiuen sein . "
So gern wir von der Anerkennung Notiz nehmen , die der

Leiter der Mcdizinal - Abtheilung des Polizei - PräsidiumI unserer
Arbeit zollt , so bereitwillig wir ferner die Aufmerksamkeit kon -
statiren , die von Ansang an unsere Thätigkeit bei den hiesige »
Organen der Gesundheits - Polizei und der Gewerde - Jnspektio » fand
— als neuen Beweis für diese Aufmerksamkeit begrüßen wir
das ausgesprochene Interesse für unsere erste Wohnungsenquete

in der Sor auerstraße — , so bestiinml müssen wir den Vorwurf
zurückweisen , daß wir in agitatorischer Absicht uns Ueber -

treibungen zu schulden kommen "ließen . Daß wir das von uns
zusammengestellte Material auch agitatorisch ausnutzen , bestreiten
wir gewiß nicht . Im Gegentheil , wir betrachten es als unsere
vornehmste Aufgabe , an der Hand unserer Befunde den Beweis

zu liefern , daß die kapitalistische Gesellschaft mit Nothwentigkeit
so traurige hygienische Zustände für die besitzlose Klasse schafft
und unfähig ist , sie zu beseitigen . Ter nnbeiangcne Hygieniker
wird bei jedem ernsthaften Versuch , wirklich gründliche Abhilfe zu
schaffen , sehr bald einsehen , daß sein Bemühen an dementgegenstehen -
den Interesse des Kapitals scheitert , er muß über kurz oder laug zu
unserem Standpunkt gelangen , daß die Amorberungen der
Gesundheilspflege innerhalb der bestehenden Gesellschaft nicht er -
füllt werden können .

Um agitatorisch zu wirken , d. h. um vorstehende Erkenntniß
in imnier weitere Kreise zu tragen und mit der Weckung der

hygienischen Begehrlichkeit auch Unzufriedenheit mit der bestehen -
den „besten aller Welten " zu erregen , bedarf es aber keiner

Uebertreibungen , die nackten Thatsachen sprechen da eindringlich
genug .

Und agitatorisch haben Aerzte und Hygieniker alle

mitgewirkt , sobald sie vorurtheilSlos genug ivaren , ohne
Scheu vor den herrschenden Gewalten die Resultate
der Wissenschaft zu verkünden , rücksichtslos ansznsprechen , was
ist . Oder wirkte es nicht agitatorisch , wenn C a s p e r schrieb :
„ Die mittlere Lebensdauer der Fürsten und Grafen betrug
fünfzig , die der Berliner Almosenempfänger nur zweiunddreißig
Jahre , und der Zufall , der ein Kind auf den

Polstern des Begüterten geboren werden ließ ,
gab ihm ein Geschenk von achtzehn mehr zu
d rchlebenden Jahren mit aus de » Weg , als
dem anderen Kinde , daS a u f dem Strohlager
der Bettlerin zur Welt kani ! ? " Oder wenn
V i r ch o w schrieb : „ Und wenn einer aufträte und zu dem Volke
spräche : „ In Berlin macht die Schwindsucht mehr als den
ncnnien Theil aller Todesfälle aus und von den an der Schwind -
sucht Gestorbenen gehören fast 80 pCt . den arbeitenden Klassen
an, " nicht wahr , das wäre eine verabscheu ens -
werthe Wühlerei ? Das muß alles fein verschwiege »
werden , damit das Volk nicht zu störrisch werde und auch etwas
von dem Wohlsein und dem langen Leben der Wohlhabenden
verlange . Sie sollen täglich beten : „ Und gieb uns unser
täglich Brot und — ein langes Leben auf Erden, " aber
sie sollen nickt wissen , daß das lange Leben ein Mo -
nopol der Besitzenden und der Fanatiker der Ruhe ist ;
wollte er da nicht agitatorisch wirken und „ wühlen " ? Man
bleibe uns vom Leibe mit der gerühmten Objektivität der
modernen Hygieniker , die in dem Maße , als sie selbst abhängiger
wurden von den herrschenden Klassen , auch es verlernt baden ,
zum Volke zu sprechen und die Forderungen der Wissenschast
rücksichtslos zu vertreten . Objektiv sei die wissenschaslliche
Methode , die Art , wie Feststellungen gemacht werden , und darin
objektiv zu sein , haben wir bei der Thätigkeit der Arbeiter -
SanitätSkommission stets betont und durchzuführen uns bemüht ,
so gut es ging . Aber subjektiv war , ist und muß sein die Nutz¬
anwendung aus wissenschaitlichen Ergebnissen auf ' s Leben .
subjektiv verschieden die Konsequenzen , die wir für unser Handeln
daraus ziehen .

Wie objektiv und unparteiisch freilich daS hiesige Polizei¬
präsidium seine Aufgaben aufsaßt , beweist zur Genüge die neuer -
dings wieder erlassene Bestimmung , daß alle Beschwerden über

gesundheitsschädliche Wohnungen erst berücksichtigt iverden , wenn
die 8 M. für die Kosten des etwaigen Physikatsatlests im Voraus
bezahlt werden .

Das heißt , das Beschwerderecht für alle Nichtbesitzenden
nahezu illusorisch machen !

Zum Besten der Arbeiter - SanitätSkommission findet heute ,
Donnerstag , Abends 8 Uhr , in der Urania , Wrangelstraße , seitens
des Herrn Stüwe aus Hamburg eine Vorführung seiner Licht -
bilder über die „ Die Cholera in Hamburg " mit Diskussion statt .
Zahlreicher Besuch ist erwünscht .

Vavkemalftvirljteu .
Von der Agitation . In Braunschweig sprach NeichS -

tags - Abaeordneler Auer in einer von 8 —4080 Personen be-

suchten Volksversammlung unter brausendem Beifall über die
Taktik der Sozialdemokratie . In einer Resolution , die mit allen

gegen die Stimmen einiger weniger „ Unabhängiger " angenommen
wurde , erklärte die Versammlung die auf dem Erfurter Parteitag
für die einzig richnge und sprach sich energisch gegen das Vor -
gehen der „ Unabhängigen " aus , das nur geeignet sei , die

Arbeiterbewegung zu schädigen und die Sache der Gegner zu
fördern .

« »

Sine nltramontane Stütze der „ Ordnung " , der

Reichstags - Abgeordnete Dr . Lieber , erklärte , wie die

„ Schwäbische Tagwacht " berichtet , in einer Versammlung der

Reichstagswähler in Ravensburg : „ Empfängt die

Sozialdemokraten mit den Fäusten und wenn

das nicht genügt , entläßt sie mit den Absätzen ! "

Im Einklänge mit dieser rohen Aeußerung steht denn auch die
' Art und Weise , wie bei der Reichstagswahl im Ravensburger
Wahlkreise dem » ltramontanen Kandidaten zum Siege verHelsen
wurde , obgleich die Bevölkerung immerhin anständiger war als
Dr . Lieber . Man trieb uns systematisch die Säle ab , denunzirte
die Gastwirthe und sorgte selbst dafür , daß unsere Annoncen
nicht ausgenommen wurden . In Meckenbeuren entließ ein

Fabrikant 17 Arbeiter , weil sie eine sozialdemokratische Ver -
sammlung besucht hatten . Und was der uliramonlanen Infamien
mehr sind . Trotzdem konnte man es nicht verhindern , daß die
Zahl der sozialdemokratischen Stimmen stieg . Und so wird die

Sozialdemokratie fortwachjen , bis sie die Macht errungen haben
ivird .

» »

Bei der Bürgermeister Wahl in Vilbel ( Hessen ) er¬
hielt der sozialdemokratische Kandidat nur 8 Stimmen

weniger als der freisinnige . Letzterer wurde mit 264 Stimmen

gewählt .
�

Eine Konferenz der Vertrauenspersonen im 3. braun -

schweig ischen Reichstags - Wahlkreise tritt am zweiten Oster -
seiertage , Vormittags II Uhr , in Köhler ' s Restaurant zu
Langelsheim zusammen .

Wieder ein Lob aus gegnerischem Munde . P a st or
P a >l l in Aschersleben hat einen Jahresbericht des Vereins
für Volkswohl verfaßt , in dem es heißt : „ Die Mitgliedcrzahl
hat im Vorjahre um 60 zugenommen . Daß diese Zahl so gering
ist , liegt an den vielen Vereinen und an der Gegenagilation der

Sozialdemokratie . Dieser Sozialismus ist eine geistige Macht ,
die den ganzen Menschen mit Kops und Herz , mit Ueberzeugung
und Willen an sich zu fesseln sucht . " — Stimmt !
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Polizeiliches , Gerichtliches : c.
— Reußisch - Rusfisches . In Zeulenroda , wo

die Polizei dem Genossen Sckenk die Befugniß „ abgesprochen "
hat , Versammlungen einzuberufen oder den Vorsitz in solche » zu
führen oder auch nur zu sprechen , wurde dieser Tage dem Ge -
nossen Waldenmeyer vom überwachenden Beamten verboten , eine
von ihm einberufene und geleitete Volksversammlung mit dem
üblichen Hoch aus die internationale revolutionäre Sozialdemo -
kratie zu schließen .

Lokales .

sowohl den Mit
auch allen unsern
Sie schreibt :
Kindern , die mit

Die Freireligiöse Gemeinde hatte am Sonntag eine Art
Konstrmandenfeier

'
veranstaltet , welches sie „ Fest der Jugend -

Ausnahme " nannte . Selbstverständlich waren die Ansprachen ,
welche an die aus der Schule entlassene » Kinder , 43 an der
Zahl , gehalten wurden , ebenso wie die Festlieder , von dem Geiste
durchdrungen , der in dieser Gemeinde waltet und der weitab
von dem Kirchenglauben liegt . Hierüber herrscht große Ent -
rüstung in allen frommen und frömmelnden Blättern . Die
nltramontane „ Kölnische Volkszeitnng " zilirl einzelne Stellen der
bei jenem Feste gehaltenen Reben und Bekeimtnisse , welche mit
dem Bibel - und Wunderglauben allerdings sich in schärfsten
Widerspruch stellen und ergeht sich dann in folgenden Betrach -
tnngen , die gewiß nicht verfehlen werden ,
gliedern der „Freireligiösen Gemeinde " , als
Genossen ein heiteres Lächeln abzugewinnen .

„ Das Mitleid mit den bedauernswerthen
diesen „ Grundsätzen " ausgerüstet in den Kamps des Lebens ge -
schickt werden , ivird überragt von dem Gefühle der Empörnng
über die Gewissenlosigkeit der Leute , welche in dieser Weise an
den Seelen der Kinder freveln . Mag die „ Weisheit " , die in
ihrem „ Menschenheim wohnt " , sie hoch über den Glauben a »
Gott und Christenthiim erhoben haben , ist es nicht eine wahre
S ch a n d t h a t , armen niiwisseiiden Kindern für den schiveren
Kampf mit der Sünde und Verführung nichts mitzugeben , als
ein paar öde sinnlose Redensarten und de » Haß gegen die
Pfaffen und das Christenthum ? Wollen die Herren etwa be-
haupten , daß sie diese vierzehnjährigen Kinder so mit Wisse »
lind Kenntnissen erfüllt habe » , daß ihre Vernuiift die UnHalt -
barkeit des Glanbens erka » »t habe ? Wollen sie behaupten ,
daß sie denselben so seste ethische Grundsätze eingepflanzt
haben , daß sie die Sünde und Versuchung überwiiideii werden ,
als glaubten sie an Gott , Unsterblichkeil und Vergeltung im
Jenseits . Uns schaudert bei dem Gedanken , was aus den
43 Kindern geworden sein mag , wenn sie 20 Jahre alt sein
werden . Vielleicht würden auch die Veranstalter des „ Festes der
Jugendaufnahme " erschrecken , wenn sie die 43 nach sechs Jahre »
abermals versammeln und sehen könnten , was dann aus diesen
„freien " Menschen geworden sei . Und was mag erst in de »
Herzen der Kinder vorgegangen sein , was in ihren Familien an
Kampf , Unfrieden , Schmerz vorhergegangen sein , ehe es mit ihnen
bis zu der gestrigen Feier kam ?

„ Als Nordamerika feine politische Freiheit begründete , stellten
die Leiter der Unabhängigkeits - Bewegung an die Spitze ihrer
neuen Staatsverfassung den Satz : Jeder finde in dem Frei -
staate Aufnahme , der an einen persönlichen Gott glaube , aber
auch nur der . Wir sind mit der „Freiheit " schon viel weiter .
Die

_ heidnischen Griechen verurlheilte » den Sokratcs als
Verführer der Jugend zum Tode , weil er das Dasein der Götter
leugnete . Wir haben es in der „ Freiheit " des Denkens viel
weiter gebracht . Den Erlaß über den Religionsunterricht der
Dissidentenkinder konnten wir aus prinzipiellen Gründe » und
wegen der Folgerungen nicht billigen , so viel Berechtigtes in ihm
steckt . Wenn wir aber sehen , wie so irreligiöse Volksversührer
ihren groben Unfug treiben und an Kinderseelen freveln dürfen ,
während katholische Orden in ihrer segensreichen Thätigkeit auf
Schritt und Tritt einer lästigen , polizeilichen Kontrolle unter -
morsen sind , zahlreiche Priester und Ordensschwestern von dem
größeren oder geruigeren „ Wohlwollen " höherer oder niederer
Verwaltungsorgane abhängen , fromme katholische Ordenslente
vom Boden des Vaterlandes verbannt sind , soweit sie ihren
Ordensvorschristen gemäß leben und wirken wollen , so müssen
wir doch in banger Sorge fragen : wo will das schließlich hinaus
mit dem „christlichen Staate " i "

Di « Sonntagsruhe an den Öfter - und Pfingst - Feier -
tagen wird durch eine Bekanntmackung des Polizeipräsidenten
besonders geregelt : Am ersten Oster - und Pfingst - Feiertage
dürfen im Handelsgewerbe Gehilfen , Lehrlinge und Arbeiter über -
Haupt nicht beschäftigt werden , während gleichzeitig der Gewerbe -
betrieb in ossenen Verkaufsstellen verboten ist . Von dieser Vor -
schrift werden nicht betroffen : I . Der Handel mit Milch während
der Zeil von 5 bis 10 Uhr Vormittags und von 12 bis 2 Uhr Nach -
mittags , 2. der Handel mit Back - und Konditorwaaren cinschließ -
lich des Handels mit Konfitüren während der Zeit von 5 bis
10 Uhr Vormittags und von 12 bis 2 Uhr Nachmittags , 3. der

tandel mit Fleischivnaren während der Zeit von 5 bis 10 Uhr
ormittags , 4. der Handel mit Kolonialivaaren einschließlich des

Handels mit Vorkostwaaren , sowie der Handel mit Bier und
Wein während der Zeit von 8 bis 10 Uhr Vormittags , ö. der
Handel mit Tabak und Zigarren während der Zeit von 8 bis

10 Uhr Vormittags . 6. der Handel mit Blumen während der

Zeit von 7 bis 10 Uhr Vornnttags und von 12 bis 2 Uhr Nach -

mittags , 7. die Zeitungsspedition während der Zeit von 4 bis

9 Uhr Vormittags . Am zweite n Oller - und Psingst - Feiertage
finde » lediglich die allgemeinen Vorschriften über die Sonntags -

ruhe im Handelsgewerbe Anwendung .

Z » stürmischen Auftritten kam es am Montag Abend in

der in W e i ß e n s e e in Abel ' s Vereinshans einberufenen Mtl -

glieder - Aersammlung der durch die Defraudationen des Nendanten

Buchert so schwer geschädigten Ortskran kenkasse .
Schon von Anfang a » nahm die Versammlung eine derartige

taltung an , daß der Vorsitzende , Herr Schinkel , alle diejenigen

ersone », welche nicht Mitglieder der Kasse sind , aufforderte , den

Saal zu verlassen ; der Redner theilte mit , der Vorstand habe alle

Hebel in Bewegung gesetzt , um die Mitschuldigen zu entdecken

und zur Bestrajung zu bringen . Auch der Amtsvorsteher Feldt -

mann , der den Gang der Untersuchung schilderte , gab zu , daß

Buchert Mitschuldige gehabt , und daß deren Verhaftung bevor -

stehe . Es wurde sodann eine „Neuner - Konnnission " gewählt , hier -

auf aber erhob sich , als zur weitereu Berathung geschritten iverden

sollte , ei » derartiger Tumult , daß der Vorsitzende sich genölhigt

sah , die Versainiiilung zu schließen .
Aus dem obigen Reporter - Bcrichte ist nicht zu ersehen , was

den Tumult veranlaßle . Uns scheint es , daß dieses nur durch das

Bemühen hervorgerufen wurde , die Vcrsamnckung von der wichtigsten

Frage abzulenken , nämlich der Frage über die Berantwort «

lichkeit des Gejammlvorstandes .

Vom Landgerichts » Präsidium war der Landgerichts -
Direktor Braus ewetter zum Borsitzenden einer der nächsten

Schivurgerichts - Perioden am Landgericht I vorgeschlagen ; doch

ist dieser Vorschlag vom Präsidenten des Kammergerichls nicht

genehmigt . Es soll dieses die Wirkung eines Erlasses des

Justiz min isters betreffs Bestellung der Vorsitzenden an den

Strasgerichtshösen sein .

Diejenigen Herren , ivelche am Mittwoch Abend 11�/4 Uhr
am Oranienburger Thor Augenzeugen der Mißhandlung eines

Zivilisten durch Militärmusiker waren , werben ersucht ,
ihre Adresse abzugeben bei dem Tischler Otto Schwarz , Veteranen -

straße 25a .

Tie Arbciter - Vildnngöschule veranstaltet am Sonntag ,
den 1. Osterseiertag , in dcn Räumen der Brauerei Lips am

Friedrichshain eine Matinee .

Zu dem von der Arbeiter Tanitätskommission unter
dem !>. Februar im „ Vorivärls " veröffentlichten Berichte über
das Haus Lichtenbergerstr . 20 ersucht uns die Eigenthümerin
desselben , Frau Witlwe Koenemann , richtig zu stellen , daß den

beregten Uebelständen bereits nach 24 Stunden abgeholfen wor -
den ist .

Ein kleiner Anarchistenprozeß wird nnmittekbar nach dem

Oflerjeste vor der dritten Strafkammer hiesigen Landgerichts I

zur Verhandlung kommen . Die Anklage richtet sich gegen fünf
Personen : den Vcrgolder Leinert , Zigarrenmacher Wilhelm
H e r m an » , Handlungsgehilsen Max Groß , Metallarbeiter
Olto Gerndl und Schlosser Max Lorenz . Denselben wird

zur Last gelegt , daß sie an einer Verbindung lheilgenommen haben ,
deren Dasein , Verjasjung und Zweck vor der Staalsregierung
geheim gehalten werden soll . Außerdem sind sie beschuldigt ,
verschiedene Klaffen der Bevölkerung in einer de » öffent -

lichen Frieden gefährdenden Weise zu Gewallthätigkeiten
gegen einander angereizt zn haben . Die Angeklagten ,
von denen drei ans der über sie verhängten Untersuchunzshaft
entlassen worden find , sind nach Ansicht der Anklagebehörde Mit -

glieder des in London domizilirlen Anarchistcnklubs „ Autonomie "
und sollen als Agenten des letzteren hierselbst thätig gewesen
sein , um Propaganda für die anarchistischen Idee » zu machen .
Die erste Nummer der diesen Ideen dienende » „ Arbeiterzeitung ,
Organ der Anarchisten Deutschlands " war seinerzeit wegen des

ausreizenden Inhalts mit Beschlag belegt worden . Die VerHand -
lung findet am S. April vor der 3. Slrajkammer unter Vorsitz
des Landgerichts - Direktors Hopve statt . Die Angeklagten
iverden von den Rechtsanwälten Mühsam I und Biber ver -

thcidigt .

Durch Nebevfnhren sind im Laufe des gestrigen Tages
drei Personen verunglückt . Nachmittags gegen l ' /e Uhr fiel der

ünfundzwanzig Jahre alte Kutscher Hermann Labe , Wolliner -
lraße 17, an der Ecke der Danziger - und Hochmeisterstraße von
einem beladenen ' Arbeitswagen so unglücklich zur Erde , daß die

Räder ihm üder die Brust gingen und den sofortigen Tod herbei -
führte ». — Nachmittags gegen 4 Uhr wurde der Borsigstr . 16 bei
der Mutter wohnende l4 Jahre alte Arbeitsburfche Richard
W ö l f e r t an der Ecke der Nosenthaler - und Linienstraße von
einei » Arbeitsivagen überfahren und entsetzlich zugerichtet . Die
Kinnlade ist völlig zermalmt , und außerdem sind die beiden
Schlüsselbeine wie auch der rechte Oberschenkel gebrochen . ~

Endlich wurde der SSjährige Kutscher August Lange . Reinicken -
vorscrsir . 23 , in Pankow vor dem Hause Königstr . 6 von seinem
eigene » Arveitssuhrwcrl gestern Avenv gegen 6 Uhr Übersahren .
Das eine Vorderrad stieß an einen Stein , Lange wurde von
dem Gejährt herabgeschleudert , und die Räder gingen ihm über
den Unterleib . Er wurde nach der Charitee gebracht , starb aber
dort an muerer Verblutung in der Nacht um l ' /s Uhr .

Selbstmord in ei » em Gasthofe . In der Nacht zum
Dienstag kehrte in ein Gasthaus der Dorotheenstraße ein Fremder
ein , der sich als Apotheker Paul Trottfeld ans Stolp in
Pommern in das Fremdenbuch einzeichnete . Nachdem er am
Dien mg Morgen gegen acht Uhr aufgestanden ivar , schloß er sich
in sein Ziiuiner ein . und als man gegen ein Uhr geivaltsani ein -
drang , fand man den angeblichen Tröttseld auf dein Fußboden
liegend todt vor . Er hatte sich anscheinend mittels Cyankali
vergiftet . Ob die Persönlichkeit richtig angegede » ist , müssen die
polizeilichen Nachforschungen feststellen .

Selbstmord . Der 67 Jahre alte Schneidermeister Guhl ,
der im dritten Stock des Hauses Zimnierslr . 9S wohnte , hat
gestern Morgen seinem Leben durch Erhängen ein Ende gemacht .
Die Hauseigenthnmerin S. ließ , nichts Gutes ahnend , die Wohliung
öffnen und fand ihn bereits als Leiche vor . Als Beweggrund zur
Thal wird Schwermnlh angegeben . Gnhl lebte von allen seinen
Angehörigen verlassen und zog den sreüvilligen Tod dem verein -
samten Leben vor .

Die Vetvegnng der Bebölkerung der Stadt Verli » im
Jahre 1894 ergiebt sich aus uner Anzahl Tabelle », welche jetzt
endgillig festgestellt und durch das statistische Amt der Stadt
Berlin veröffentlicht worden sind . Aus dem überaus reich -
Halligen und lehrreichen Zahleiiniaterial wollen wir für jetzt nur
einige Angaben über Geburten und Slerbesälle machen .

Di « Zahl aller im Jahre 1891 in Berlin Geborenen . der
Lebend - und der Todlgeborenen zusanimen , betruq S3 487 ,
darunter 6818 ( = 12- /4 pCt . ) außereheliche Kinder . Lebend ae -
boren wurden 61930 . todt I5S7 ( =- 3pCt . aller Geborenen . )
Unter den ol 930 Lcbeiidgcborene » waren 6507 ( = l2 >/e pCt . )
außereheliche , unter den 1557 Todlgeborenen dagegen waren 2t 1



( == 20 pCt . ) außereheliche . Die außerehelichen Kinder waren
also bei den Todtgeburte » viel siärker betheiligt als bei der Ge -
sammtzahl aller Geburten , eine Erscheinung , die sich jedes Jahr
wiederholt und mit ans dein Mangel an Pflege vor der Ent -
bindung zu erklären sein dürfte .

Die Zahl aller Gestorbenen betrug 23 392 . Darunter
waren allein 12 924 ( = LS>/z pCt . ) Kinder bis zu einem
Jahr . Auch diese Erscheinung wiederholt sich Jahr für Jahr . Ein
großer TheU der Kinder stirbt bereits weg , ehe sie noch recht zum
Leben gekommen sind , sei es , weil sie von vornherein zu wenig
Lebenskraft mitgebracht haben , sei es . weil es ihnen an rechter
Pflege und Nahrung gefehlt hat . Wie iveit dabei die besitzlose
Klasie belhciligl ist , läßt sich aus den Tabellen nur unsicher ver -
nmthen . Unterscheidungen der Gestorbenen nach ihrem Ein -
kommen und der gestorbenen Kinder nach dem Einkommen der
Ellern werden natürlich nicht gemacht . Wenn man sie machen
würde , so würden sich voraussichtlich sehr überraschende ( oder
eigentlich nicht überraschende ) Resultate ergeben .

Unter den Todesursachen «st angegeben : Lebensschwäche
bei 2030 ( — 6 pCt . aller gestorbenen Persoilen ) , Durchfall bei
1347 , Brechdurchsall bei 2S40 . Magendarmtatarrh bei 1108 , die
letzten drei Krankheiten zusammen bei S23S (-- - IbVe pCt . ) .
Lungenschwindsucht bei 4444 ( — I8V3 pCt . ) . Durchfall , Brech¬
durchfall und Magenvannkatarrh fordern ihre Opfer besonders
unter Kindern bis zu 1 Jahr . Bon den 3295 an diesen drei
Krankheiten Gestorbenen waren 4907 ( = 92l/j pCt . ) Kinder
unter t Jahr . Die Lungeuschivindsucht hat ain meisten Opfer
unter den Personen zimschen 20 und 50 Jahren gefordert , nämlich
1343 Männer und 1004 Frauen , zusammen 2907 Personen ( — 6572
Prozent aller an dieser Krankheit Gestorben cn) . Daß das männliche
Geschlecht ' hier viel stärker belheiligt ij' t, liegt in der Natur dieser
Krankheit , welche voriviegend Jndustue - Arbeiter befällt und daher
mit Recht „ Proletarierkrankheit - genannt «vird .

Die außerehelichen Kinder , «velche bei den Lebendgeborcnen
( siehe oben ) 12>/ , pCt . ausmachten , betrugen bei den 12 924 ge -
Uorbenen Kindern unter I Jahr 2774 ( = 2IV2 pCt . ) , bei den
2030 an Lebcnsschwäche gestorbenen 533 (- - - 20V « pCt . ) , bei den
4907 an Durchfall . Brechdurchfall und Magen - Darmkatarrh ge¬
storbenen 1093 ( gleich 22 «/ « pCt . ) . Also auch hier sind die
Zahlen wieder viel ungünüiger für die außerehelichen Kinder .
Die Verhältnisse liegen aber auch bei der G e s a in m l h e i t
der Proleranerkiiider , auch bei den ehelichen . nicht viel
günstiger als bei den außerehelichen . Bei den außerehelichen
wird es Mir zahleninützig festgestellt , weil man diesen Kindern
amtlich den Stempel der Unehre aufzudrücken beliebt und sie in
besonderer Liste aujsührt .

Polizribericht . Am 27 . d. M. Nachmittags wurde vor
dein Hause Neue Hochstr . 20 ein vierjähriger Knabe durch einen
Geschästslvagen ttverfahren und erlitt außer einem Bruch des
Oberschenlels bedeutende Verletzungen am Kopse . — Am 23. d . M.
Vormittags fiel ein zehnjähriger ' Knabe bei »» Spielen vor dem
Schaufenster des Hauses Oderbergerstr . 7 und blieb mit
dem Overschenkel an den Stacheln des vor dem Fenster an -
gebrachten eisernen Gitters hängen , so daß er eine schwere Ver -
letzung davontrug . — In einciii Hotel wurde Nachmittags ein
Apotheker von außerhalb todt aufgefunden . Er hat sich an -
scheinend mittels Cyankali vergiftet . — Vor dem Hanse Danziger -
straße 81 fiel ein Kutscher , der auf dem von ihm geführten Ar -
beitswagen eingeschlafen war , von demselben herab , wurde
überfahren und so schwer verletzt , daß er bald daraus verstarb .
— Nachmittags wurde ein vierzehnjähriger Knabe , als er mit
einem Handwagen die Linienstraße entlang fuhr , vor dem Hause
vir . 203/204 durch einen Viehwagen überfahre » und erlitt einen

Bruch des Oberschenkels und einen doppelten Bimch des Unter¬
kiefers , sodaß seine Ueberführung nach der Eharitee erforderlich
wurde . — Im Laufe des Tages und in der darauffolgenden Nacht
fanden drei kleine Brände statt .

GevilfckSrBeLtunii .
Die beide » Tcliuhmachergcsellcn Julius Menzel und

Friedrich Seiden berg hatten sich gestern wegen Anfreizung
zu Gewaltihätigkeiten vor der III . Strafkammer des Landgerichts 1

zu verantworten . In einer am 2l . November v . J . stnttgcyubte »
öffentlichen Versaniinlung traten die Angellagten als Redner auf .
Menzel hielt einen längeren Vortrag , worin er die Nothlage des

fünften Standes schilderte . Er behauptete , daß alle Arme als

Verbrecher behandelt würden , die bestehende Gesellschasisordnung
müsse mit allen Mitteln bekämpft werden und er habe schon daran

gedacht , die Korrigenden zu organisiren , um sie in dem Kamps «

pcge » die Gesellschaft z » verwenden . In dein Ausdrucke „ mit
allen Mitteln " erblickte die Anklagcbehörde die Aufreiznng zu
Gewaltthäligkeiten . Nach Menzel nahm Seidcnberg das Wort ,
um sich mit den Ausführungen des Vorredners einverstanden zu
erklären . Er soll dann gesagt baden , daß man den Korrigenden
Gewehre in die Hand drücken mühe , die Arbeiter

hätten nichts zu verlieren und müßten mit den Ge -

stempelten gemeinsame Sache machen . Die Angeklagten
bestritten , daß sie die Absicht gehabt hätten , zu Gewaltthätigkeilen
aufzureizen , im Zusammenhange müssen ihre Ausführungen einen
anderen Sinn gehabt haben . Der Staatsanwalt hielt beide An -

geklagte für überführt und beantragte gegen Wenzel sechs
M 0 n a t e , gegen Seidenberg sechs Wochen Gcfängniß . Der

Gerichtshof folgte in betreff des Angeklagte » Wenzel den Ans -

sührungen des Vertheidigers , Rechtsanwalls Heine , wonach nicht

angenommen werden müsse , daß in dein Vortrage des Menzel
eine Aufforderung zu Ge. vnlttbätlgkeiten liege . Anders sei da -

gegen die unverblümte AuSdrucksiveise des Angeklagten Seiden -

berg zu beurtheile ». Nur mit Rücksicht auf dessen Mangel an

Bildung und Unreife habe der Gerichtshof es bei einer Geld -

strafe von 00 M. bewenden lassen .

Die wichtige Frage , ob Unbescholtenheit stets die

nothwendige VorauSsetziuio�für die Erlangung der E r l a u b n i ß

zum Betriebe der s - cha n k- undGa st wirth schuft ,
unterlag jüngst der Entscheidung des hiesigen Ctadtausschusses .
Der Schankivirth P . war am 9. August um die Erlaubniü zum
Betriebe der Schankwirthschaft für ein in der Swineuiüilderstraßc
belegenes Parterrelokal bei dem Stadtausschuß vorstellig ge -
worden , erhielt jedoch einen ablehnenden Bescheid , weil das

Polizeipräsidiuui mit Rücksicht darauf Widerspruch erhob , daß
der Antragsteller durch schöffengerichtliches Urtheil ivegen Be -

truges zu 30 M. Geldbuße , event . 0 Tagen Gesängniß ver -

urtheilt worden sei , diese Thatsache aber die Annahme recht¬

fertige , daß er das Gewerbe zur Förderung der Hehlerei miß -

brauchen iverdc . — Dein gegenüber führte Rechtsanwalt Leopold

Meger in der anberaumten mündlichen Verhandlung aus , daß

zwar nach § 33 der Neichs - Gewerbeordniing die Erlaubniß zum
Betriebe der Schank - und Gastwirthschaft stets dann zu versagen

sei , wenn gegen den Nachsuchenden Thatsachen vorliegen , welche
die Annahme rechtfertigen , daß er das Gewerbe zur Förderung
der Hehlerei , Völlerei , Unsittlichleit oder des verbotenen Spiels

mißbrauchen werde . Das Ober - Verwaltnngsgericht habe

indeß in ständiger Nechtsprechung entschieden , daß nicht

schon jeder einzelne Fehltritt , der sich unter diese vier Gruppen

bringen lasse , ohne weiteres einen Versagungsgrund bilde ; viel «

mehr müsse in jedem Einzelfalle geprüft iverden , ob alles das ,

was gegen den Antragsteller vorliege , die Annahme begründe ,

daß diesem die zum ordnungsgemäßen Wirthschastsvetriebe nölhige

sittliche Zuverlässigkeit mangele . Im vorliegenden Falle be -

rechlige die Vordestrasnng des Antragstellers noch nicht eine

solche Annahme . Der Stadtausschuß erkannte darauf aus diesen

Erwägungen unter Zurückweisung des Widerspruchs des Polizei -

Präsidiums auf Erth - ilung der nachgesuchten Echankkonzession .

Wegen Vergehens gege » das NahrungSmittel - Gesetz
stand gestern der Bäckermeister Friedrich Krause vor
der IV . Strafkammer des Landgerichts I . In dem bedeutenden
Geschäft des Angeklagten soll eine ebenso unappelitliche wie ge -
sundheitsschäoliche Methode beim Backen zur Anwendung gebracht
worden sein . Wie in den meisten derartigen Prozessen war ein
entlassener Bediensteter des Angeklagten der Denunziant . Es
wurde behauptet , daß altes , bereits verschimmeltes Brot ge-
trocknet und gemahlen und dann unter den frischen Teig ge -
mengt worden sei , um wiederum verwerthet zu werden . Der An -

geklagte bestritt , daß etwas Unzulässiges m seinem Ge -
wcrbebctriebe vorgekommen sei . Richtig sei , daß er das
altbackene Brot ans dem Oien habe trocknen und
dann mahlen lassen , aber schimmlig sei es nicht gewesen . Von
dem so gewonnenen Pulver sei eine Menge von 2 —3 Pfund je
einem Zentner frischen Mehls zugesetzt worden . Dies geschehe
in jeder Bäckerei und etwas Unzulässiges sei darin nicht zu
finden . Der Zusatz von altem gemahlenen Vrot verleihe dem

Teig eine besondere Bindekraft . Die Belastungszeugen seien
alle in Unsrieden von ihm geschieden und wolllen sich alle an
ihm rächen . Der zuerst vernoulmeue Zeuge , Bäckergeselle Lebder ,
gab eine drastische Schilderung von den Vorgängen in der Back -

stube des Angeklagten . Der Meister habe alle Brotreste aus dem
Laden und der Küche zusainmengesuchl und es zum Zwecke des
Trocknens auf den Oien geworsen . Einmal habe derselbe sogar
solche Brotreste , welche von den Gesellen mit dein sogenannten
„ Fußmehl " zusammengekehrt ivorden waren , wieder aus dem Be -
häller herausgesucht und bestimml , daß dieselbe » gemahlen werden
sollten . Fast alle Brotreste , die nach geschehener Trocknung in
die Mühle geworfen worden waren , seien nicht nur von außen .
sondern auch inivendig verschimmelt gewesen . Während ein

zweiler entlassener Geselle den Angeklagten in gleicher Weise be -

lastete wie der Vorzeuge , bekundete ein früherer Lehrling des

Angeklagten , daß nur zum Zwecke des Bindens einem Zentner
Teigmasse je ein bis höchstens anderthalb Pfund von dem ge -
mahlenen Brot zugesetzt ivorden sei . Ein vierler Zeuge
bekundete , daß der Meister ihn angewiesen habe ,
die verschimmelten Stellen von den alten Brolresten zu ent -
fernen und diese Stücke in den Schweinelrog zu werfen . Zwei
der Zeugen erklärten aus Befragen des Vertheidigers , ob sie gegen
ihren früheren Meister Unredlichkeiten begangen , daß sie hierauf
eine Anlivort veriveigerlen . Der Obermeister Kuntze von der

Bäckerinnung begutachtete , daß ihm die von dem Angeklagten
angewandte Methode fremd sei . Es komme i » den Sommer -
mvnaten allerdings vor , daß das Mehl vom neuen
Korn nicht die gehörige Bindekraft besitze . Es genüge
aber eine Kleinigkeit gemahlenes Weißbrot , das »atllr -

lich nicht schimmelig sein dürfe , um diesem Uebel -
stände abzuhelfen . Schwarzbrot , welches der «Angeklagte an -

geivendel haben solle , vermehre die Bindekraft nicht . Gerichts -
chemiker Dr . Bischof begutachtete , daß ein Zusatz von altem
Brot , sei es in aufgeweichtem oder gemahlenem Zustande , zur
frischen Teigmaffe in der Bäckerpraxis nichts seltenes sei . Dies

Verfahren könne auch nicht beanstandet werden . Anders sei es
natürlich , wenn der Zusatz aus verschimmeltem Brot bestünde .
Dies sei zweifellos eine Nahrungsniitlel - Verfälschung , die für
den Genießenden üble Folge haben könne . Seien doch selbst
Pferde erkrankt , die mit verschimmeltem Brot gefüttert worden

feien .
Der Staatsanwalt hielt mindestens eine grobe Fahrlässigkeit

für vorliegend , für die er eine Geldstrase von 100 Mark be -

antraget .
Der Gerichtshof vcrurtheilte den Angeklagten zwar nur

ivegen Fahrlässigkeit , ging aber mit Rücksicht darauf , daß es sich
um das hauplsüchlichste Nahrungsmittel des armen Mannes
handelte , erheblich über das Strafmaß hinaus .

Das Urlheil lautete aus 300 M. Geldstrafe .

Eine nuterlassene Schutzvorrichtung an einer Maschine
hat dem Tischlermeister Heinrich Sch Ulenburg aus Berlin
eine Anklage wegen fahrlässiger Körperverletzung eingetragen ,
welche am Dienstag vor der ersten Strafkammer am Land -
gericht II zur Verhandlung kam . Der Angeklagle betreibt in der
Friedrichstr . 24 in Berlin eine grobe Tischlerei für seine Möbel und
ist außerdem Besitzer einer Holz - Bearbeitungsfabrik in der Kaiserin
Angusta - Allee 5 inCharlottenburg . In dieserFabrikivarderTischler -
geselle Franz Müller am l7 . August v. I . an einer Abrichlemaschinc
beschäftigt . Er glitt dabei mil der linken Hand aus und gerieth
tu die rotireuden Messer , welche ihm die drei letzte » Finger der

Hand glatt von der Wurzel abschnillen . Nach dem Gutachten
des Gewerberalhes Dr . Kraaz war der Unsall lediglich auf den

Umstand zurückzuführen , daß die Messer durch ei » Schutzblech
nicht verdeckt waren . Der Angeklagte erklärte , daß er vo » dem
Maschinenwesen absolut nichts verstehe , er habe daher die Leitung
des Betriedes seinem Werlführer Sprick übertragen . Die betreffende
Maschine habe er erst im Monat vor dem Unfälle von der Firma
Kirchner u. Co . in Leipzig bezogen , welche die vertragsmäßige Ver -

pflichtung hatte , die Maschine betrieb - sähig miszilsteUea Als ihm sein
Werkführer die Meldung gemacht habe , daß an der Maschine
die betreffende Schutzvorrichtung sehte , habe er sofort und dann
wiederholt deshalb an die Firma geschrieben , trotz allen Drängens
habe er die Vorrichtung erst ain Tage » ach dem Unsalle er¬
halten . Trotz dieser Sachlage hielt der Gerichtshof den An -

geklagten für den allein schuldigen Theil . So lange die Schutz -
Vorrichtung fehlte , hätte die Maschine nicht i » Betrieb gesetzt
werden dürfen . Wenn das Letztere dennoch geschah , so liege
darin eine Fahrlässigleit , für welche der Angeklagte die Veranl -

wortung zu tragen habe und die mit 100 Mark Geld st rase
zu ahnden sei .

Ter Reudant der OrtSkrankenkasse in Hohenschön -
hauscu , Baumeister Eduard Karl Samuel Kasel itz , hatte sich
gestern vor der ersten Ctraskammer des Landgerichts II wegen
erheblichen Unterschlagungen von Kassengeldcrn zu verantworten .

Hohenschönhausen ist ein Nachbardorf von Weißensee , wo jüngst
noch viel größere Unterschlagungen entdeckt worden sind . Kaselitz
war Rendant geworden , obwohl er außer wegen Körper -
Verletzung schon einmal wegen Diebstahls vorbestraft
ivar . Bei einer Revision am 7. April v. I . stellt ?
sich nach oberflächlicher Berechnung ein Manko von
1500 M. in der Kasse heraus . «Auf Verfügung des Landraths
fand darauf eine außerordentliche Revision der Kasse statt ; ob -

ivohl K. zu derselben geladen ivurde . war er mehrere Tage lang
nicht auffindbar . Bei dieser Revision wurde festgestellt , daß dm'
« Manko 1001 M. betrug und daß Apotheker nnd Doktor -

Rechnungen in Höhe von 100 , 171 und 521 M. als bezahlt ge -
bucht waren , die thatsächlich noch nicht gezahlt waren ; eine der

Quittungen ivar sogar mit einem gefälschten Quillungsvermerk
des Dr . med . Euphrath versehen . In einer protokollarischen
Vernehmung auf dem Landrathsamts am 10 . Juni gab K.

zu , das sehlende Geld in seinem Nutzen verwendet zu haben ;
vor Gericht behaupiele er jedoch , daß das Manko in Wirklichkeit
ein sehr geringes sei , da er an Beiträgen für seine eigenen «Ar-
beiter , die er als zur Kasse abgeführt , gebucht habe , noch
1200 M. schulde . Der Gerichtshof war der Memiing . daß
wenn dieser letztere Einwand auch wirklich sticdhaltig wäre , was

dahingestellt bleiben möge , so beirage das Defizit doch noch
immer gegen 000 M. , welche der «Augeklagte zweisellos unter

schlagen habe . Dazu komme die gesälfchte Quittung , die als

Fälschung einer «Privalurlunde zu bestrafen sei . Demgemäß
ivurde nach dem Anirage des Staatsanwalts aus 8 M 0 n a t e

Gesängniß erkannt .

Gumbinueu , 27 . März . Vor dem Jnsierburger Strafsenat
wurde heule in der Berufungsinstanz die Privatklagesache des

deutichfreisinnigen Reicbslags - Äbgeordneten v. Reib » itz gegen
den Nedakieur der „ Lilthauischen Zeitung " Küster verhandelt .

terr v. Reibniy hatte gegen das Urtheil des Gumbinner
chössengerichts , welches erklärt hatte , daß der vom Redakteur

der „Litthauischen Zeitung " geführte Wahrheitsbeweis , daß 1890

v. Reibnitz durch Verabreichung vo » Schnaps auf Wühler einzu -
wirken versucht habe , als erbracht anzusehen und Privatkläger in

dieser Beziehuug kostenpflichlig abzuweisen sei , Berufung eingelegt .
Die Berufung wurde verworfen .

Soziale Ttebevstchk�
An die Arbeiterschaft !

Durch das einmülhige Zusammenhalten der streikenden
Schneider ist der Arbeitgeber - Rrng gesprengt . Somit hat der

Streik für die Ausständigen eine noch bedeutend günstigere Wen -

dung genommen , da täglich neue Geschäfte die Forderungen be -

willigen . Viele Arbeitgeber verhatten sich den Forderungen

gegenüber jedoch noch hartnäckig ablehnend . Um auch hier den

Sieg durchzuführen , bitten wir um schnelle finanzielle Hilfe .
000 Arbeiter befinden sich noch im Ausstand .

Gelder find zu senden an W. S ch u l z e , Zimmerstr . 80 .

2. Hof 3 Tr .
Die Agitations - Kommiffion

der Schneider und Schneiderinnen Berlins .

AchtnnA Schneider !
Von heute ab findet die Stempelung der Streikkarten im

Bureau Schützenstr . 13 —19 statt ; mithin haben alle Slreikenden

Vormittags um 10 Uhr und Nachmittags um 3 Uhr sich dort

einzufinden .
Freitag Abend Sli » Uhr findet , ebenfalls im Bureau , eine

Werkstatt - und Geschäftsdelegirten - Sitzung statt . Die Kollegen
werden ersucht , vollzählig zu erscheinen .

Die Namen der Firmen , welche bewilligt haben , sind in

unserem Bureau Schützenstr . 13 —19 einzusehen . Alle anderen

Geschäfte gelten für gesperrt .
Noch eingelaufene Bewilligungen :

Louis Landsberger , Oderwallstr . 12 —13 .

Bothmer u. Dünzer , Unter den Linden 13 ,

Schmidt u. Ziegel , Charlotlenstr . 54 .
E l l r 0 t h , Behrenstr . 24 .
Louis D i n i u s , Schützenstr . 3.

Die Agitationskommission
der Schneider und Schneiderinnen Berlins .

Achtnng , Maurer !
Die Konferenz der Maurer der Provinz Brandenburg findet

am zweite » Osterfeiertage in Feuerstein ' s Lokal , Alle Jakob -

straße 75 ( Gartensaal ) statt . Diefelde beginnt Vormittags um
9 Uhr und sind von dieser Zeit an Einlaßkarten am Eingang
des Saales zu haben .

H. Schigolski ,
Vertrauensmann der deutschen Maurer zu Berlin .

Achtung Steinmetzen !
In der Bezirksversammlung welche am 12. März tagte ,

wurde beschlossen , daß vom 15. « März ab wieder zum Unter -

stützungsfonds gesteuert werden soll . Da verschiedene kleinere

«Plätze diesem Beschluß noch nicht nachgekommen sind , so ersuche
ich sämmtliche Kollege », für Anfrechlerhaltung desselben Sorge

zu tragen . Die Säumigen werden in der am 10. April statt -
sindenben Versammlung bekannt gegeben . Ferner ersuche ich die

«Platzvertreter , welche noch kein Buch erhallen haben , seldigeö so
bald wie möglich bei mir abzuholen .

Der Vertrauensmann :

Joseph «B u ch m a n n , Mittenwalderstr . 7.
Vom t . April ab :

Willibald . Alexisstr . 39 . Hos 1 Tr .

Achtung Steinsetzer !
Zuzug ist fernzuhalten nach Halle a. ®. , Leipzig und Posen ,

weil die Jnnungsmeister die durch den langen «Winter gebrochene

Widerstandskraft der ' Arbeiter glauben benutzen zu können , um

Lohnherabsetzungen in Szene zu setzen . Anch nach Potsdam
iit Zuzug fernzuhalten ; daselbst hoffen die Steinsetzer die nenn -

stüiidlge «Arbcilszeit durchzusetzen .
Die Neunstundenbewegung der Berliner Steinsetzer ist vor -

läufig als beendet zu betrachic ». Trotzdem dieselben , wie bekannt ,

auf jede Lohnerhöhung Verzicht leisten wollten , nur um ihren
arbeitslose » Kollege » «Arbeitsgelegenheit zu verschaffen , lehnten die

Jnnungsmeister die Forderung dennoch rundweg ab . Zu statten
kam denselben dabei die mehr als zweideutige Haltung der leider

immer noch ziemlich zahlreichen Harmonie - Apostel einerseits , und

das theilnahnilose Verhalle » derjenigen , in deren Nutzen eben die

« Maßreget getroffen werden sollte , andererseits . Ist es denn aber

auch zu verwundern , daß Leute , welche ein halbes Jahr und noch

länger in einem Jahr ohne Arbeit sind , schließlich jedes Interesse
verlieren ? Ganz gewiß nicht ! Nichtsdestoweniger wollen die «Ver-

liner Steinsetzer ihre Forderung zum Herbst mit erneuter Krast

aufnehmen . A. K n 0 l l.

An die im Vergoldergeiverbe beschäftigte » Arbeiter und

Arbeiterinnen !
Den Kollegen zur «Nachricht , daß ich zum Kasstrer deS

Agitationskomitee ' S gewählt worden bin .

Ernst Lange . Urbanstr . 131 , Laden .

Die Zimmerer Thüringens und der benachbarten Pro -
vinzen hallen ihren diesfährigen Verbandstag am 4. April
von Vormittags 11 Uhr an in Eis « nach im Saale des „ Früh -
lichen Manns " ab .

Tie Schuhmachergehilse » Kausbeureiis befinden sich in

einer Lohnbewegung .

Die Schneidergehilfen Briimis stehen im Streik . Sie

fordern den Neunstundentag und Einführung eines Minimal -

lohiis . Die Meister wollen ihnen nur 10 pEt . Lohnerhöhung und
eine Verminderung der Zahl der Sitzgesellen zugestehen .

Ueber eine raffinirte Kennzoichuuna von Arbeits -

zeugnissen berichtet die Augsburger „ Aous - Zeitmig " : Ein

Ingenieur , bei den » ein aus der Maschrnenfabrik « Augsburg aus -

getretener Arbeiter um Arbeit nachsuchte und dabei ein mit

zweierlei Tinte und zweierlei Handschrift geschriebenes «Arbeits -

zeugniß vorzeigte , erklärte das Zeugniß für ein gekennzeichnetes .
— Es liegt an den Arbeitern selbst , durch Nichtannahme solcher
Zeugnisse den Unjug aus der Wett zu schaffen .

« AuS „ staatlichen Musteranftatten " . In den Staats -

iverkstätlen zu Kann statt wird oder soll — wie die „ Schwab .

Tagwacht " meldet — am 1. April an fdelle des jetzt zehnstündigen

«Arbeitstags wieder der elsstündige eilgesührt werden , nachdem
er vor fünf Jahren auf « Anordnung der Generaldirektion ab -

geschafft worden war , worüber man sich nicht wenig zu gute
lhat . Der Arbeiterausschuß hat sich einstimmig gegen die

reaktionäre Maßregel ausgesprochen , man beachtete das nicht ;
ein Beweis dasür , wie wenig in Staatsbetrieben «Arbeiter -

ausschüsse zu bedeuten habe » , obwohl deren Letter von der Kon -

kurrenz gemeinhin nicht abhängig find » diesen „ Grund " für die

Verschlechterung der Arbettsbediilgnngeii also nicht wohl ins

Treffen führen können . Wen » die Staatsbetriebe in sozialer

Beziehung so verkehrt wirlhschasten , dann ist es noch viel

weniger als sonst ein Wunder , wenn die aus sich angewiesenen

Privatnnternehmer die Ausbeutung des Arbeiters , seines Weibes

und seiner Kinder bis zum denkbar Aeußerste » betreiben und da -

durch das Voll zu Grunde richten .

In Frankfurt a . M. , wo die sogenannten „ Demokraten " ,
daruntev Herr Löl » Sonnemann , genügenden Einfluß auf die



Stadtverwaltung haben , um , wenn sie wollen , die Interessen
wenig , tens der stadtischen Arbeiter krästigst wahrnehmen zukönnen , , . nd am Sonnabend aus den städtischen Aemtern s ä m m t -

entlassen worden .
TOnfirfTr t u,l9 S a m, „Entschuldigung " dieser ungeheuerlichen
Maßregel sagt das Blatt des Herrn Sonneinann , die „ Franks .
Zeitung : „ Die Stadt will sich jedoch gegen Verbindlich -lex ten auf Festanstellung verwahren und darf das
Engageinentsverhältniß dann nicht über Jahresfrist bestehen
« ♦ «. ®lrn. , ' ai!beteT Standpunkt ! Das Beriahren der Frank -
surter Geldsacks - Temokratie ist selbst der offiziösen „ Norddeutschen
Allgemeinen Zeitung " zu bunt . Sie nennt die Meldung „ merk -
würdig und würde wohl einen schärferen Ausdruck gebraucht
haben , wenn sie nicht von wegen der in den Grenzen dehnbarster
Gesetze vor sich gegangenen Mißhandlung der ain Streik belheitigt
gewesenen fiskalischen Bergleute selber allzu viel Dreck am Stecken
hatte . Wir aber haben keine Ursache , mit der richtigen Bezeich -
nung der Handlungsweise der Frankfurter Stadtverwaltung
hinterm Berge zu ballen . Sie ist einlach eine unerhörte Bor -
enthaltnng der Rechte , die sich ein städtischer Arbeiter aus die
Leamtenqualifikatio » durch geivissenbafie , treue Arbeit erwirbt .
Ersuut er seine Pflichten nicht , so fällt es am allerwenigsten der
in der Wolle des rücksichtslolesten Kapitalismus gefärbten Stadl
der Völkerausbeuter Rothschild , Erlanger undKousorlen em , ihn
ein Jahr lang zu beschäftigen .

Der Sächsische Berg » «jid Hüttenarbeiter - Verband
beauftragte m seiner dieser Tage in Zwickau abgehaltenen
Generalversammlung den Gesamnitvorstand „möglichst bald an
de » Sachs . Landtag resp . an das Königliche Ministerium eine
Petition abzusenden , worin eine Abänderung derjenigen Para -
graphen des Berggesetzes bezw des Gesetzes vom 2. April 1864 je.
»achgesncht iverden soll , welche Bezug haben : I . auf die Kranken -
und Peusionekassen und die Rückzahlung der Beiträge zu letzteren ;
L. au , die Bergschiedsgerichte ( für die letzteren , sollen möglichst
bald Berufungsinstanzen geschaffen werden ) ; 3. aus die Arbeits -
bncher ( in der Petition soll um deren Abschaffiing ersucht werden ) ;
4. auf die Sicherheit des Lebens und der Gesundheit der Ar -
beiter . "

Uebtr daS Schlafgängerwese » hat die Kreisdirektion in
Wolsendüttel aus grund des brauilschweigischen Gesetzes
vom 3. April 139iä folgende Vorschriften erlassen : 1. Die Schlaf -
ränine dsirfen mit den Wohn - und Schlafräuinen des Quartier -
gebers und dessen Familienangehörigen nicht in offener Ver -
bindung stehe ». Etwa vorhandene Verbindungsthüren müssen
nicht nur verschlossen gehalten , sondern als solche unbenutzbar
gemacht werden . Frauen und Mädchen , welche bei einer allein «
stehenden Frau als Schlafgängerinnen wohnen , können mit dieser
die Wohn - und Schlafräume theilen , sofern letztere im übrigen
diesen Vorschriften entsprechen . 2. Die Schlafräume dürfen
nicht in offenen Räumen (z. B. Schlafstellen auf offenem
Bode » ) bestehen . 3. Die Schla , räume müssen sür jeden Schlaf -
gänger mindestens 10 Kubikmeter Luftraum und 3 Quadratmeter
Bodenfläche enthalten . 4. Die Schlafräume müssen mit einer
verschllefibaren Zugangsthür und mit mindestens einem an der
Außenwand des Hauses angebrachten Fenster versehen sein , dessen
Glasfläche mindestens Via der Bodenfläche beträgt . 5 . Die
Schlasrällme dürfen nicht in unmittelbarer Nähe von Dünger -
gruben liegen und nicht mit Aborten in offener Verbindung
stehen . _6. Für jeden Schlafgänger muß ein Bett , für je zwei
Schlafgänger ein Waschgeschirr ' vorhanden sein . 7. Jeder Schlaf -
räum muß mit frischem Trinkwasser versehen sei ». 8. Dle
Schlafräume müssen täglich gereinigt und ausreichend gelüstet
iverden . S. An der Jnitenseile der Thür jedes Schlafraumes ist
ein Abdruck oder eine Abschrift dieser Vorschriften und eine orts -
polizeiliche Bescheinigung über die Höchstzahl der Personen ,
welche in dem Räume Schlafstelle finde » dürfen , anzubringen .
10. Zuwiderhandlungen gegen diese Vorschristen werden nach g 7
Absatz 2 des Gesetzes mit Geldstrafe bis zu 60 M. oder mit Haft
bis zu 14 Tagen bestraft und sind die Polizeibehörden besagt .
von Befolgung dieser Vorschriften sich , auch durch Augenscheins -
einnähme , zu überzeugen .

In Prag wurde , wie der Leipziger „ Korrespondent für
Buchdrucker " berichtet , in einer von 4( X» Buchdruckeraehilsen be¬
suchten Versammlung die Vorlage eines neuen Tarifs am
genommen , der die bisher üblich gewesene sogenannte „ Ucbereim
lnnsl ' über den Lohn durch feste Preise ersetzt , überhaupt unklare
Beftiminniigen des bisherigen Tarifs beseitigt und die Sonntags -
arbeit für unzulässig erklärt .

Zur Heiligkeit der Ehe in „ höheren " Kreisen . Die
Nummer 67 der „ Hamburger Neuesten Nacbrichten " vom IS. März
enthielt folgendes Inserat : „ Heirath . Einer vermögenden
Dame ist Gelegenheit geboten , G r ä s i n zu werden , ohne sich
lebenslänglich zu binden . Offerten unter D. b43 in
der Exp . dieser Zeitung . " — Fein « Familie !

Vevsannnlungen .
Eine gut besuchte Schneider - und Schneiderinnen -

Versammlung tagte am Mittwoch Vormittag bei Martens in
der Friedrichstraße . Timm erstattete Bericht über die Situation
des Streiks und hob hervor , daß eine überraschende Wendung
insoweit eingetreten sei . als der Arbeitgeber - Ring ge -
sprengt wäre . Nichtsdestoweniger gelte es jetzt , die Ford�
rungen in allen Geschäften zur Durchführung zu bringen . Er >
freulich sei die Stellung des Ortsvereins zu den aufgestellten
Fortcrungen . Durch festes Zusammenhalten würde der Sieg in
kinigrn Tagen auf der ganzen Linie verkündet werden . ( Lebhafte
Zustiiinnulia ) Unter Beüallsbezeugungen wurde eine von Pfeiffer
verlesene ZustimmuiiHsertlärung aus Paris entgegengenommen .
Tie weiteren Tiskusfionsredner waren ebenfalls für Ausrecht -
erhaltung des Streiks bis alle Firmen bewilligt hätten . Diese
Ansicht wurde durch folgende einstimmig angenommene Resolution
zum Beschluß erhoben .

„ Nachdem durch den Bericht festgestellt , daß die Situation
sür die Streikenden «ine durchaus günstige ist , beschließt die Heu -
lige Versammlung Fortsetzung des Streits und verpflichtet die
Agitationskommission , energisch gegen alle Geschäfte vorzugehen ,
welche sich jetzt noch tveigern , unseren Forderungen zu ent -
sprechen . "

Hierauf wurden Unlerstätzungsangelegenheiten erledigt . Nach
dem der Vorsitzende nochmals zum festen Ausharren aufgefordert
hatte , wurde die Versammlung mit einem Hoch auf das soltda -
rische Zusammenhalten der Arbeiter geschlossen .

Die öffentliche Versammlung sämmtlicher Dienst
droichkcukutscher BerliuS und Umgegend , welche am 28.
d. M. im „Schultheiß " tagte , war von 8 —S00 Personen besucht .
Als erster Punkt stand auf der Tagesordnung «in Bortrag des

Genossen Dr . Lütgen au über das Thema : „ Die gewerkschast >
liche Organisation als Vorbildung zur politischen Organisation "
Da bei Eröffnung der Versammlung der Neierent noch nicht zu

?egeii
war , wurde der zweite Punkt der Tagesordnung zur Ver -

andlung gestellt . Derselbe lautete : „die Regelung der Lob » -
und Arbeitsbedingungen im Fuhrgewerde und ist der Taxameter
im stände , dies » Regelung zu beschleunigen ? " Referent war Herr
Redakteur Schütte Derselbe eriniierte zunächst an den

Beschluß der öffentlichen Versammlung der Dienstdroschken

kutscher vom 24 . Februar d. I . . dahingehend , daß
die Kutscher von Tarameter - Droschken vom 1. Mai

d. I . ab nur zu einem Tagelohn von 3. 50 M. und einer Tantieme

von 10 pCt . der täglichen Einnahme bei täglich 12stünd . Arbeitszeit

zu arbeiten sich verpflichteten . Dieser Beschluß sei den Unter -

« ehmern schwer m die Glieder gefahre ». Der Vorsitzende de »

Fachvereins Berliner Droschkenbesitzer habe erklärt , daß er der
Letzte sein würde , der diese Forderungen bewillige . Damit sei
die Situation gekennzeichnet . Den Kutschern sei der Fehdehand -

chuh hingeworfen und sie seien verpflichtet , ihn aufzunehmen und
sich auf alle Eventualitäten zu rüsten , denn bei dem jetzigen
Tagelohn von 1 M. baar und 25 pCt . der täglichen Einnahme ,
die täglich 5 bis 6 M. selten überschreite , sei niemand im stände ,
ich , viel weniger noch eine Familie zu ernähren . Die
Kutscher , die jetzt Taxameter - Droschken führen , seien zumeist

jüngere Leute , die aus Roth aus anderen Berufen
übergetreten seieii und denen dem Anscheine nach dieser
Uebertritt behördlicherseits wesentlich erleichtert werde . ( Sehr
richtig !) Der Grund hierfür sei darin zu suchen , daß die Unter -
nebmer von Taxameter - Droschken ihre Gefährte von alten
Kutschern nicht besetzt erhalten . Fern liege es » hm, irgend
lemandem hieraus einen Vorwuf zu machen . Er heiße diese
üngeren Kollegen willkommen in der Voraussicht , daß dieselben
ihre Solidaiität beweisen würden , wenn der Ruf erschalle , den
gefaßten Beschluß zur Durchführung zu bringen , auch wenn ihnen
die Roth im Nacken sitze. ( Bravo !) Redner ging nun zur Er -
örlerung der Frage über , ob der gegenwärtige Fahrpreis - Anzeiger
den an ihn zu stellenden Anforderungen genüge und kam zu dem
Schlüsse , daß dies nicht der Fall sei , da dieser Apparat zu großen
Funktionsstörungen ausgesetzt sei . Die Taxameter - Fuhrherrn
bätten einen Ring gebildet , der darauf hinauslaufe , keinen
Groschen mehr den Kutschern zu bewilligen , als ihnen jetzt ge -
ivährt werde . Dem gegenüber hätten auch die Kutscher die
Pflicht , einen unzerspreugbaren Ring zu bilden zur Wahrung
ihrer Jnleressen ; namentlich . die jüngeren Kollegen dürflen diese
Ringbildung nicht hinterlreiben ( Bravo ! ) Um die ins Lebe »
getretene Bewegung der Droschkenkutscher zu leiten und zum
guten Ende zu sichren , empfahl er die Wahl einer Lobnkommission ,
' owie die allgemeine Arbeitseinstellung im Falle , daß von den
Unternehmern die Forderung der Kutscher nicht erfüllt werden

ollte . Wenn die Kutscher fest zusammen hielten , sei ihnen der
Sieg sicher . ( Slürmischer Beifall . ) Büchter war nicht so
optimistisch gesinnt , wie der Referent . Er wünschte die Wahl
einer Koninilsston , welche bei den Behörden dahin wirken solle ,
daß der Taxameter gänzlich beseitigt werde , da derselbe durchaus
unbrauchbar sei . ( Beifall . ) H o f s m a n n war der Ansicht , daß
es den Kutschern ganz gleichglltig sein könne , ob der Taxameter
richtig fnuktionire oder nicht . Das sei Sache der Unternehmer .
Die Kutscher hätten nrny ihren Loh » zu verlangen . ( Bravo ! )
Hauptsache sei aber , daß die Taxameter - Kutscher hinter
dieser Forderung stünden , und nach dieser Richtung hin
müsse die regste Agitation entfallet werden . ( Beifall . )
Die weitere Diskussion gestallete sich ungemein lebhaft . Die Taxa -
meter - Frage wurde in eingehendster Weise erörtert und die Polizei
vielfach angegriffen , welcher Umstand zur Sistirung eines Ver -
ammlungs - Theilnehmers führte . Das Wort nahmen 20 Redner .

Fuhrherr Kutnig gab im Namen der selbständigen Droschken¬
kutscher , der sogenannten „ Einspänner " die Erklärung ab , daß
dieselben ganz auf Seiten der Kutscher stehen und dieselben bei
ihrem Vorgehen moralisch wie finanziell unterstützen werden .
( Stürmisches Bravo !) Zu Worte kamen nur Droschkenkutscher ,
obgleich auch andere Kutscher das Wort begehrtem Von Hofs -
mann und K u l n i g war je eine Resolution eingebracht worden ,
die sich in ihrer Grundtendenz ziemlich decken und deren beider -
eilige Annahme das Endresultat der vierstündigen Verhandlungen

bildete .

Die weitgehendste Hoffmann ' sche Resolution hat folgenden
Wortlaut :

In Erwägung , daß durch die gewerkschaftliche Organisation
es nur möglich ist , die Kollegen zugleich auch politisch zu bilden
und zur politischen Agitation heranzuziehen , wodurch nur allein
diejenigen Forverungen zur Durchführung zu bringen sind , die
es jedem einzeluen ermöglichen , eine menschenwürdige Existenz
sich zu verschaffen , beschließt die Versanilnlung , dafür zu sorgen ,
daß jeder einzelne Kollege sich dein „ Verein Berliner Droschken -
kutscher " als Mitglied anschließt . Die Versammlung erklärt
lerner , an den von der Versammlung am 24 . Februar im
selben Saale gefaßten Beschlüssen festzuhalten , um so mehr , da
sie nach den bisher gesaiiimelten Erfahrungen that
lächlich zu der Ueberzeugung gekommen ist , daß bei dem
jetzigen Lohnsystem von 1 Mark und 25 pCt . Tantieme kein
Kollege — ob verheiralhet oder nicht — auf die Dauer existiren
kann . Die Versammlung weiß , daß die Forderung von 3,50 M.
Tagelohn und 10 pCt . der täglichen Eiilnahme als Tantiome
von den Unternehmern sehr gut gezahlt werden kann , ohne daß
diese in ihrer Existenzlähigkeit geschädigt werden . Um diese
Forderung denjenigen Unternehmern bekannt zu geben , welche
ihre Droschken mil Fahrpreis - Anzeigern versehen haben , wird das
Bureau der heurigen Versammlung zur Agilalionskommission
eriiannt und beauflragt , die fernere Regelung und gleichzeitige
Durchlährung der gefaßten Beschlüsse in die Hand zu nehmen .

Nachdem noch beschlossen worden war , den Uederschuß der

Tellersainmlung der Agitationskommission zur Veriügnna zu
stellen , schloß die Versammlung mit einem dreifachen Hoch aus
die Beivegung der Droschkenkutscher .

In der Freien Vereinignug der Graveure , Ziseleure
und verwandten Berufsgenosse » Berlins und Umgegend hielt Köster
am 20 . d. M einen sehr interessanten und beifällig ansgenominenen
Vortrag über Astronomie , darin hervorhebend , wie gerade in
dieser Wissenschasl der Fortschritt des menschlichen Geistes be
sonders deutlich hervortritt , und wie nur durch die Erforschung
der Natur die Menschheit vom Aberglauben und von geistiger
Knechtschaft befreit iverden kann . Der Vorsitzende thcifce dann
mit , daß nach Beschluß des Vorstandes am 13 . März aus den
Gräbern der Märzgefallenen ein Kranz niedergelegt sei , womit
die Versammlung sich einverstanden erklärte . Kollege Zwirtz be -
richtete über den Arbeitsnachweis , daß sich in den letzten Wochen
mehr Prinzipale als Gehilsen gemeldet haben , und noch Stel -

lungen auf Relief und Golddruck frei seien . Ferner gelaugten
die Billets zum Stiftungsfest zur Ausgabe und sind dieselben
vom Kollege » Barth zu entnehmen .

In der Debatte über die Anstellung eines Naturheil
Arztes wurde in der Generalversammlung der Hamburger
allgemeinen freien Kranken - und Sterbekaffe ( E. H. Nr . 10 ) » ach
dem Bericht des „ Hamburger Echos " von einem Delegirte »
darauf hingewiesen , „ daß die Anstellung eines solchen Arztes doch
wohl etwas verfrüht wäre , denn zu der größten Zahl der sich
„ Naturheilarzt " Nennenden könne man doch mil dem besten
Willen kein großes Zutrauen haben . Es wären hierunter zu
viele , welche vielleicht ganz gute Handwerker sein könnten ; aber
von dem Naturheilverfahren verständen sie eben zu wenig .
Dazu gehöre doch vor allen Dingen ein wissenschasl -
ltches Studium . Solche Personen gäbe es in Hamburg
seines Wissens nur zwei . Die Angelegenheit wurde dem Vor -
stände überwiesen . " Der Delegirte war , beiläufig bemerkt ,
Anhänger des Naturheilversahrens . Um so demerkenswerther
ist seine Ansicht .

Di « öffentliche Versammlung der Naaelschmiede , welche
am Sonntag stattfand , beschädigte sich mit den Mißständen in
der Orts - Krankenkasse der Schmiede . Der Kollege Miehlte hielt
über diese Angelegenheit einen Vortrag und forderte die Ver -

sammelten auf . bei der nächsten Vorstandswahl ihre Schuldigkeit
zu thlin . Die Mitglieder hätten die Pflicht , dafür zu sorgen , daß
endlich einmal ein frischer Luftzug durch die Verwaltung wehe .
In der Diskussion w> rde u. a. das Verhalten des Rendanten
den Mitgliedern gegenüber geladelt . Die Versammlung wählte
eine Kommission von fünf Personen , welche demnächst eine zweite
Versammlung sür sämmlliche Kassenmiiglieder einberufen soll
Unter Verschiedenem forderte Lift die Kollegen aus , für die von
der Firma Groos & Graf gemaßregelten Kollegen finanziell ein -

zutrelen .

In einer Versammlung der Zentralkranken - und

Sterbekasse der deutschen Böttcher , welche kürzlich

abgehalten wurde , fand ein Antrag Annahme , der am 1. April
in Kraft tretenden Orls - Krankenkasse der Brauer nicht beizutreten ,
andern in der freien Hilsskasse der deutschen Böttcher zu ver «

bleiben .

Der Verband der in der Kürschnerbranche b e s ch ä f -

tigten Arbeiter und Arbeiterinnen hatte kürzlich
eine Versammlung , in welcher K ö r st e n über die Pariser Koni -
mune vob 1871 sprach . An den Vortrag schloß sich eine lebhaste
Diskussion . Der 1. Vorsitzende Dittmann wurde beurlaubt ,
da derselbe wegen Maßregelung Berlin auf kurze Zeit verläßt .
Mit der Führung der Geschäfte wurde der zweite Vorsitzende
H o p s ch - beauftragt . Da dem Verband jetzt auch Arbeiterinnen

angehören , so wird der Arbeitsnachweis auch aus die Mamsells
ausgedehnt . Die Versammlung erklärt sich mit dem Beschluß der

öffentlichen Versammlung vom 6. März , die Erreichung der zehn «
stündigen Arbeitszeit ec. betreffend , einverstanden .

I « der Versammlung der Möbelpolirer am Montag
prach Sparfeld über die Betheiligung des Reichs - Versicherungs -

amtes an der Weltausstellung zu Chitago . Hierauf wurde die

Abrechnung vom Weihnachtsvergnügen gegeben . Nach Erledigung
eimger interner Angelegenheiten erfolgte der Schluß der Ver -

' aminlung .

Der Frauen - BildnnqSverein für Berlin und Um -

; e g e n d hatte am 22. März eine Versammlung . In derselben
prach Frau Emnia Ihrer über Jugendunterricht und Kinder -

erziehung . Dein Vortrage folgte eine lebhafte Debatte , an welcher
ich die Frauen Lutz , Fahrenwald , Leuchner , Alniacher und Seering
betheiligten . Alsdann wurde beschlossen , gleich nach der am
5. April stattfindenden Generalversammlmig in den früheren
Filialen des Arbeiterinnenvereins Wanderversammlungen abzu -
lallen . Die erste derartige Versammlung soll in Friedrichsberg
staltfinden . Zum Schluß wurde Frau Seering zur Bibliothekarin
gewählt .

Eine Versammlung der Schmiede , an welcher auch
Frauen theilnahmen , tagte am 25 . März . König referirte über
das Thema „ Die Arbeitskraft als Waare " . In der nach dem

Vortrage stattfindenden Diskussion sprachen die Kollegen Kaiser ,
Bosin , Dörgeloh und Basner im Sinne des Referenten . Alle
Redner forderten zum Beitritt zur Vereinigung aller in der

Schmiederei beschäftigten Personen auf , da es nur einzig und
allein durch eine starke Organisation möglich sei , erfolgreich gegen
das Unternehmerthum zu kämpfen und bessere Verhältnisse zu
erlangen . Unter Verschiedenem machte Kollege Basner auf den

nengegründeten Krankenunterstützungs - und Begräbnißverein der

deutschen Schmiede ausmerksam und forderte die Kollegen auf ,
demselben beizutreten , da es in jedes einzelnen Interesse läge ,
sich so zu versichern , daß er im Falle einer Krankheit un stände
' ei , sich mit seiner Familie wenigstens mit dem Allernothwendig -
ten zu versehen� Mitglieder werden aufgenommen bei Tempel .

Langestr . 65 , Seehaus , Koppenstr . l5 , und Jahn , Kvppenstr . 1,
" um Schluß macht der Bevollmächtigte bekannt , daß nach der

ersammlung gemülhliches Beisammensein stattfindet .

Der Deutsche Tischkerverband , Bezirk West und

Südwest , hatte am Sonnlag eine Versammlung , in welcher
Koblenzer über die wirthschaftlichen Krisen einen mit Beifall

aufgeiioiiiinenen Vortrag hielt . In seinen Aussührungen kam der

Redner zu dem Schluß , daß jeder Arbeiter als erste Pflicht die

Betheiligung an der Organisation betrachten müsse . Unter Ver -

bandsangelegenheiten wurden einige , die Verbandszeitung be -

treffende Fragen erörtert . Hieraus wurde der Kollege Geier zum
Beilragssaminier vorgeschlagen . Die nächste Versammlung findet
am 16. April im „ Königshof " statt .

Der Verein zur Wahrung der Jntereffen der Ver -

liner Kuopfarbeiter hatte am 21 . März eine Versammlung , in

welcher M e tz n e r über die Bedeutung des l8 . März sprach .
Die Versammelten ehrten das Andenken an die gefallenen Frei -

heitskämpser durch Erheben von den Plätzen . Unter Verschiedenem
wurden die Mißüänoe einer Fabrik erörtert , in welcher zwei

Kollegen kürzlich ohne Grund entlassen worden sind .

Der Fach verein der Stuckateure Berlins und Umgegend
hielt nach längerer Zeit am 2l . März wieder eine ziemlich gut

besuchte Versammlung ab . Es entivickelte sich zunächst eine leb -

haste Debatte über die Referentensrage , in welcher die ver -

schiedensten Meinungen zum Ausdruck kamen . Während mehrere
Redner der Ansicht waren , daß sich die Referenten nur ihre

durch den Vortrag tutstebenden Unkosten vergüten lassen | unb
nicht eine Bezahlung verlangen sollten , wie dies vielfach vor -

gekommen sei , wurde von andern Kollegen hervorgehoben , daß

es doch auch Referenten gebe , welche daraus angewiesen seien ,

sich durch ihre Vorträge etwas zu verdienen . Sodann

beschwerte sich der Kollege Kleinert darüber , daß die

Arbeilsnachweis - Kommission bei Versendung der Arbeits »

nachweis - Zirkulare an die Prinzipale auch an die ge -

sperrten Firmen Zuschriften gerichtet habe . Es wurde nach

längerer Debatte nachstehender Antrag des Kollegen WUH . Schulz

angenommen :
„ Die heutige Versammlung erklärt sich mrt dem

seiner Zeit gefaßten Beschluß , die Sperre über die Firmen
Klleemann und Dammrich u. Komp . betreffend , einverstanden und

verlangt , daß genannten Firmen , so lange sie nicht unsere Forde -

rungen anerkennen , keine Kollegen von unserem Nachweis ge -

schickt werden . "
Die Kommission wurde hieraus beaustragt , obengenannte

Firmen zu benachrichtigen , daß die Zuschickung der Zirkulare auf
einem Jrrthum beruhe . Die Kollegen werden ersucht� bei der

nächsten Versammlung , welche noch näher bekannt gegeben wird ,

rechr zahlreich zu erscheinen . Der Vorsitzende Oswald Das ke

wohnt Brunnenstr . 77 a,

I « einer öffentlichen Versammlung der Sattler sprach
am Montag Millarg über die Organisation des Kapitals
und der Arbeit . In der Diskussion suchte der durch sein Auf -
treten in einigen Versammlungen bekannt gewordene Rentier

Bolz für seine eigenartigen Anschauungen Propaganda zu machen .

Diesem Herrn wurde jedoch von verschiedenen Seiten das Irrige

seiner Ideen entgegen gehalten .

Eine öffentliche Versammlung der Porzellanmaler
und verwandten Berussgenossen tagte am 25 . März .

Nachdem Köster über „ Die Aroeiterbewegung einst und jetzt "

gesprochen hatte und der Vortrag lebhast diskutirt worden war ,

wählte die Versaminlung Herrn Renner in die Streik - Kontroll -

kommissjon .

In Pankow hielt am 10. März der dortige Arbeiter -
verein seine monatliche öffentliche Versammlung ab . Genosse

Isaak aus Berlin , der es sich trotz seines leidenden Zustandes
nicht hatte nehmen lassen , nach Pankow zu gehen , hielt einen

Vortrag über die Bedeutung des l3 . März . — Auf Antrag des

Vorstandes iverden die Lese - Abende des Vereins verlegt
und zwar finden dieselben nunmehr wie folgt statt : Jeden
Dienstag nach dem ersten im Monat im B u g g e ' scheu Lokale

( früher Borchardl ) , Schulzestr . 23 und jeden Dienstag nach dem
15. im Monat im Lokale von M i e l k e , Kaiser Friedrichstr . 78 ,

Anfang 8Va Uhr . — Zn dem am ersten Oslerfeierlag von
der Gesangsklasse des Vereins im Lokale des Herrn Lebinann ,
früher Rahn , zu veranstalte » den Konzert wurden drei Kontrolleure

gewählt . — Es wurde be blossen , am e r st e n M a i eine dem

Tage entsprechende sozial demokratische Volksversaminlung abzu -
halten und mehr als bisder dahin zu wirken , daß die Frauen
sich an dieser wie übervaipt an lünftigen Versammlungen leb »

hast « belheiligeu . De » Frauen muß gesagt werden , daß sie daS

7I
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Recht haben , Versainnilungen zu besuchen , dann werden sie auch
von diesem Rechte Gebrauch machen . — Für einen bestimmten
Tag im Monat April wurde eine Agitationsreise beschlossen . —
Die öffentlichen Versammlungen de ? Vereins werden aus Be -
schluß desselben an Wochentagen stattfinden ; die Auswahl des
Tages ist vorläufig dem Borstand überlassen .

Der Verein „ Vorwärts " zu Rixdors hatte am 13. März
eine Versammlung , in welcher W i tz über ' das Thema „ Revolution "
reserirte . Nach stattgehabter Diskussion wurden Nimmrich und
Herrmann mit der Niedcrleguug des Kranzes für die März -
gefallenen beauftragt .

I » Mariendorf fand am 21 . März eine Versammlung des
Arbeiter - Bildungsvcreins statt , in welcher S p ö l> m a n n einen
mit großer Aufmerksamkeit verfolgten Vortrag über die Revo -
lntlvn auf technisch-wtrthschastlichein Gebiete hielt .

Der Nrbeiter - BilduiigSvereiu für Tchoneberg und

Umgegend hielt am 20. März eine Mitgliederversammlung
ab , in welcher Kühn über den Ursprung der Familie , deS Privat -
eigen thums und des Staates einen Vortrag hielt . Unter
Verschiedenem wurde beschlossen , demnächst eine Agitationstour

zu unternehmen .
Tic Ortö - Krauke » kasse fiic Spaudau - Land und Um

g e a e n d beschloß in ibrcr am 26 . März abgehaltenen General -
Versammlung mit großer Majorität die Einführung der freien
Arztwahl .

Ar>>»ie »r - Kitdln >s »schnle . TonnerNag Abendö S! , —wz Uhr : Süd -
Schule : Haaelsderzirslraßs « : Unterricht in Deutsch ( oberes ) . Südost -
Schule , Rcichenbergersir . i Kl ; Geschlchlc (,niltl . ), KnusuiünnilcheS Rechnen ,
Wechielrecht und Korrespondenz : Osl - Sck ) ute , Markusslr . ">> : Unterricht
in Pbystologic : Slord - Schule , MüUenir . I7!>c>: Unterricht in Chemie ,
( tu allen Unterrichtsfächern , mit Ausuähme Maiheniaiit und Buchführung ,
tonnen noch Schüler und Schülerinnen , auch letzt, im Laufe des Semesters ,
eintreten .

Lese - »>. Zr>ioti »iirIiUli >o. Ssxuerliau . Diefflen , MendS i' -j Ubr ,
bei Schröder , Wiesenstr . ss . — Neue gelt , Abends Uhr. Bovenftr . «o, bei
GlsZhoil . — S ü d - O st , bei Tottsdors , Eorauer - und ttzörliliersiraben Ecke. —-
„ Klub der Freunde - bei »nadt , Sivtnemünderflrabe iro . —
August « Seid , Donnerstag bei ZudeU , Naunninrraöe SS, Abends
« Uhr. — Hasenclever , Adends ss: Uhr , Restaurant Aischos , Baumschulen -
rvea Dreplom . S manzip ation , Abends s > Udr bei Spat . Weinstr . ss
— Sozialistischer Lese - und D i s t u t i r k l u b Ltdends 8)� Uhr,
Reichenbergerftr . 167 , Sihimg . — Diskutirllub „ Zeitgeist - jeden Don-
nerftag nach dem t. und is . des Monats bei Tempel , Langestr . os, Abends
s' i Uhr.

Art >e ! t »>- Siiup,bb «nd Berlins und Umgegend . Alle Aenderungen im
BeretnSlalender stnd zu richten an Friedrich ttortum , Manteutfelstr . 70.
iVonuerstag . Uebiingsstund « Abends »Uhr . Aufnahme neuer Milgtieder . —
St . Urban , Anuenstr . o, bei Prov . — Kornblume , Blumennr . d«, bei
Wuttte . - » Frühlingslust , Büloivsir . 89, bei Werner . — B r e tz c t s ch t üb .
Annensir . is , bci Kehr. er. —Weihe Rose , Reinickendorf , Seeschtöhcken bei
Böttcher . — Morgenroth I, RummctSdurg . Berlinerstrahen , bei Zriesecke. —
Dorfglöcklcin , Wilmersdorf , Berliner und Auq»Ustr . - Ccke bei Schulz . —
E in ig te i t tHmmacheri , Taxpel - Altee d «. v. A. Meinhardt . — Harmonie ,
Dcmpelhof , Dorfsir . lv , dei Sörth . — Zutu nft n. Ricder - Schöuhauscu . Auch-
dolzeritrahe bei Heuipcl . — Ost - und Weftpreuhifcher Männer -
Sesangverein , Holzmarlistr . 3, bei Teler — GDelroelft , Melchior -
Urahe lö, b. Gtehinann . — B vrar , Wiencrstr . nl b. Lrügemüller . — Mai -
glöckchend , Süd - Oft , Lteichenbergerst ". IS b. Liätzolo . — Einigkeit £,
Srvh - Lichterseide , Amalienstrahe , b. Ha» ». — Freie Sänger . Krautftr . o,
bei Rudobs . — Zu tun st Z, Velten , bci W. Srunow . — Kreuz -

erger Harmonie , Fichlestrahe ns, bei tlräsche . — Nordstern ,
Müllerslr . 7 bei Reichardt . — Morgengranen , - tvacker ) , 3 bis e Uhr
Nachmittags , SipSstrahe 3 bci Byrtsck . — Steins etzer - Sängerchor ,
Kastanien Allee 38 bei Maiwald . — !! i e d e s E ch o , Sieichenberger - und
Forsterstraßeu - Ecke, bei Spindler . Lieberlafet Westend . Bluuicnlhal -
ilrahe s bei Behrendt . — B o r w ü r I s n . Ehnrlottenburg , Echillerstr . loa
bei Stahl . — Seiangoercin Freundschair », Brunnenstr . Ii « bei
OZwald Berltncr . — Sesangverein Abendrory in Teutsch - Wilmersdors bei
Möller . — «esangveretn der S i n cka t e n r e Bert WS und Umgegend , Seichet -
strahe ra bei Preuher . — Ardeiter - Sesangv . Span da u Lynarstralic Restaurant
Kiekers . — Selangoerein „ Vorwärts r " Schönhauser Allee e?, bei Kühl -
mey. — Ardeiler - Sesaugverew Lyra p, Ebarlotlenbueg . Caurstr . 33, bei
Lange . — SesangvereinFelsenf est ( Sem. Chor ) , TIadsu . >3, Vieroriagnrtcn . —
Sesangverein So lieg ia p (freie Pereinigung der Zivli - Berussmustler ) , Neue
Fr- edrichstr . «4, bci Rölltg . — Sefangverei » der kt ü rsch n er , Landsbcrger -
strate »i bei Seehonsen . — Sesangvccein Proletariat ( gem. Chor) .
Böcfhstr . 8, bei A. RtoeweL . — Sesaugverein Ariou in Wittenberge , bei
Sortng . — Sesangverein Stock cur ein ( gem. Chor ) Kastanien - Allee SVSS.
— Steinnelke , Köslmarstrahe 17. — S ä n g errn n d e , Admiral -
strahe o. — Alpenrose , Srenzsirahc 10 bei Seioel . — Frohsinn 3,
FriedrlchLberg - Lichlenberg , Zrantfurter Chaussee bei Müller . — Treu und
Fest , Leduserstr . ü bei Nemitz . — Gesangverein Brüderschaft iHaus -
Viener ) , Fischerfirahe 4l bei Sildeinan ». — Sesangverein FrcundeStreue
kgem. Chor ) , Landsdergerytraße sj bei Seehausen . — Brauer - Sesangverein
Gersten Ähre , Reue Frttdrichstr . 20 bei F. Keller . — Gesangverein Ein -
rracht 2. Neu- Slienicke , Rudowerfirahe bei Hasdorf .

Hund der gesellige » Krbeiierverrine Berti » » »r »d tztmgrgrud .
Alle Zuschriften den Bund betreffend stnd n richten an : P Henkel ,
Bergmannstr . LI, Hos 3 Tr . Donnerstag : chergr. ligungSve ee in Bruder -

b U n d , Andreasftr . II bci Noll . — Rauchktnb S r a u c W 0 l r e , Kraulst r. 48.
— Mufllverew O sir i s , Adalbertstr . rt . — Geselliger Verein Grüne
Eiche ( vor dem Halle ' scheu Thor ) , Solmsstr . I bei Katzorte . — Zimmer -
Schützenverein Fein ikorn , Boetthstr . ei bei Klatt . — Mustloerein
Paulens chiucnael , Elallschreiberstr . 5,8 bei Sommer . — Keget - Kwd
„ Lustige 13- , Wienerstr . 1 bei Boll . — Vcrgnüguugsveret » Jugendlust ,
Ohmgasiea beiitrebS . — Theatcrvcrcin Rhclorit , Naunyustr . dö bciZubeil .

«» sang . , Cnrn - » » » gesellige Drrcinc . vonnerstag . Männer -
Gesangverein Ali - Dessau , Adends 3 Uhr, bei Kind , Wraiigetsir . 01. —
SesangsadtheUuug deS soziatdrinotraltschen Arbeitervereins für
Weitzensee und Uniaegcud . Donnerstags und Sonnabends Abend :
bei Müller ( P feijenmüller ) , Königs - Chaussee . — Männer - ( Zemngverein
Ttzrotienne , Abends » Uhr bei Fauinnann , Rcicheuberaerstr . ?sa . —
Gesangverein Glockenrein , gemischler Chor , jede » Donnerstag von 3 biS
11 Uhr bei Knapp , Kasiauien - Alles 35, »ö.

Privat - Theaterneretn „ FidelerAeist 2", AbenbS 9 Uhr, im Märkischen
Hof . Admiralstr . ls . — Theater - Verein „ Vulkan ia 2" 9\ Uhr, Borstädtisches
Kasino , Ackerst?. 144.

Turnveein Gesundbrunnen ( LehrtUlgs - Abtheilmig ) turnt Montag
und Donnerstag Abend von 8 - 10 Uhr, in der Turnballe . Panlftr . 33.

»iselliger fflerdn Freiheit . Abends 9 Uhr, bei Thierbach , Schwidter
strahe 44. — Geselliger Klub Blau - Beilchen , Abends 9 Uhr, Anuenstr . 9 bei
C. Protz . — Beretu ehemaliger 33. S emc i » de s ch ü I er , punkt» Uhr bei Schröder , EtegUtzerstr . 18. — Pfropsenverclu Wcd d in g , Abends

Uhr , bei Hellcrhosf , Niitonstr . 5. — Bergnügungs - Berein Re na ta 9 Uhr ,
Abend « im Restaurant Götz, Oranienftr . >' -3. — Sesangverew Proletariat

( gem. Chor ) Abd. 9 Uhr . UcbangSftimdc b . MöweS, Böckhiir . 8. - SeselligerBereinN n t v e r s u m , Sitzung mit Damen Abends i' i Uhr b. Hagemann , Lothringer -
sirabe 8, . «vrlräge . Fidelila «. - Geselliger Klub der alten
Moabiter , Stepbnnstr . 23, bei Littlo , jede » Donnerstag mn S?( Uhr und
leden Donnerslag nach dem lö. im Monat Sitzung mit Tamcn . — Sejelltger
Serein U n t verfu in , Sitzung Abends «je Uhr, im Refiaurani Reumaiw ,

- . wienstr . l9 : Vorträge , FtdelilaS . — Verein Gcmürhlichteit und Klub
Humor . Abend « a]i Uhr, Lothrinaerstr . 105 ; Geselliges Beifainmenfein mit ,
Damen , Fidelilas und Tanz . — Männcrgesai ' . gverew SangeSfrcunde
Abends 9— 11 Uhr, Patzenbofer Ausschank , Landsbergerstr . 83. — Verein
Wo l d e S g r ii n , Abends s Utzr Sitzung bei Zicbeli », Langeslrabe >»Z. —
ZitherttubSleichhett , jeden Donnerstag , 9 Uhr Abend «, bei v . Ret -
mann . Alte Schönhaujerstr . 42.

Rauchklub Kollegig , Abeiids 9 Uhr , in BernhardiV T- stillalion ,
SlaNtzerstr . 41. — Rauaillub Waldesgrün , Abends sz Uhr , Restaurant
A. Sasxar , Reichenberxerstr . iwa . — Rauchllub Obnesorge , AbendS 9 Uhr
Restaurant Buder , Siäfestraße 18. — Rauchllud Kern spitze . Abends
8); Uhr . bei A. Böhl , Rüdcrsdorferstr . 8. — Rauchklub Arabi Pascha ,
AbendS s Uhr , bei Berndt . Perlebergerstr . 17. — Klub Oh »est reit ,
Abend 9 Uhr bei Fürstenau , Reichenbergcrstrage 29. — Rauchklub
2 ü d - W e st , Abends 9 Uhr , Eimeonstr . 3z bei Flick — Theaterverein Mai -
gtt Eej ch e n , Englischer Hof, Neue Rcstsir . S. — Rauchtluv Brüderlich¬
keit , von 9 bis 11 Uhr bei Lehmann , Kaiser Franz - Srenadier - PIatz 7. —
Rauchkluv Nordstern , jeden Donnerslag nach dein 15. im Monat bei
E. Hsinicke , Friedrlch - Karlfir . 11, Friedriäisberg — Rauchllud Eldorado ,
Abends oz Uhr, Restaurant W. Schutze , Ostdahnhof 7. — Rauchllud S u -
matra , AbendS 8!z Uhr , im Restaurant Krause . Stlschwerstr 9z.

Tkalllub Tournee , Abends sx Ubr , bei Ullrich , Wrangelstr . St. — Skat -
klud Rück w ärts . Abends 8!j Uhr bei Arndt Palltsadenstr . 47.

Rudelverein Vorwärts . Sitzung Abends 8 Ubr, bei Bodenburg
Kominandanienstr . 10 —11. Gäste willkommen . — Schiebklub Dell
Adends 9 Uhr bei Nagel , Schwedierstr . 33.

Sprerls . stml .
Die Redaktion stellt die Benutzung des Sprechsaals . soweit der Raum dasüi
abzugeben ist, dem Publikum zur Jeiprechuna von Angelcgenbeiten allgemeinen
Jutirclles zur Verfügung : sie wahrt sich aber gleichzeitig dagegen , mit dem

Inhalt desselbeil ibenltfizirt zu werden .

Älchtung . Textilarbeiter !
Am ersteu Ostcrielertag veranstaltet die Weber - und Wirker -

Innung in den Konkordia - Festsälen eine Thealer - Vorstellung mit

öioiizerl . welches von der Kapelle des 3. Garde - Regiments z. F.
ausgeführt wird . Welche Gründe mögen wohl die Herren
Jnnungsmeister dazu bestimmt haben ,

"
Militär - Musiker zu

nehinen ? Die Zivil - Musiker führen in ihrer gedrückten Lage
schon jahrelange tkäinpse gegen inusizirende Beamte und Militär -
Musiker . Zivll - Muiiker giebt es genug , und auch tüchtige Kräfte ,
welche gern ein paar Mark verdienen . Wollen die Herreu
Jnnungsmeister den Militarismus oder ihre darbenden Kollegen
unterstützen ? Tie so sehr gedrückte Lage der Weber hat den
Herren Jnnungsmeister » immer noch nicht die Binde von den

Augen genommen .
Heinrich Ranke , Weber ,

Friedrichsberg , Kreutzigerstraße Nr . 9.
Albert Müller , Weber ,

Pallisadenstr . 11.
* «

Zur Aufklärung .
Als Leiter der Versammlung der Barbiere und Frisenre ,

welche am 20 . d. M. in Röllig ' s Lokal tagte , fühle ich mich be -

rufen , folgende Richligstellung zu geben . Es heißt irrthümlich
in dem Bericht , der Kollege Gründet hätte die Agitations -
koimnisfiou der Gehilfen getadelt , und sämmlliche Kollegen hätten
sich dem Tadel angeschlossen . Hierzu erkläre ich , daß von feiten
Gründel ' s so wenig wie von irgend einer anderen Seite die Ge -
Hilfen getadelt worden sind . Hierzu lag auch gar kein Anlaß
vor . Ich bedaure sehr , daß sich solche falsche Auffassung der
Debatte bei dem Schristführer eingeschlichen hat , die sehr danach
angethan war . das gute Vcrhältniß , welches zwischen beiden
Vereinen besteht , z » stören .

Emil Wegener . Bernaucrstr . 45/46 .

VevtniMztes .
Der Vertheidiger von Wjera Sassulitsch , der Rechts -

amvalt Peter Akimoivitsch Alexandrow in Petersburg ist
plötzlich gestorben .

( äiin verhängliißvoller Jrrthnm . Der isländische Kauf
mann Bryde , dessen Zahlungseinstellung des Kopenhagener Blatt
„ Politiken " fälschlich gemeldet hatte , hat gegen dieses Blatt eine
Entschädigungsklage von 100 000 Kronen , Neberiveisung der Ein -
nahmen und des Inventars des Blattes , erhoben .

Gin sympathisches Projekt , die Anlage eines Eisen -
bahntunnels unter dem großen Bclt statt der Zln -
schaffnng von Eisbrechern wird in der Kopenhagencr „ Nat . - Tiv . "
vorgeschlagen ; von Halskov Pvnt über Sprogö nach Knudshoved
beträgt die Entsernniig ca . 18,5 Kilometer und die Kosten für
die Anlage des Tunnels von dieser Länge werden auf 20 Mill .
Kronen veranschlagt .

Wege » Beleidigung des deutschen Vereins sind in
Flensburg der Herausgeber und der verantwortliche Redak -
leur von „ Dannevirke " zu je 500 Mark Geldbuße vcrurlheilt
worden .

Praktik österreichischer Justiz . Der Prager „ Socialni
Demokrat " richtet an de » österreichischen Justizminister folgendes
offene Schreiben :

Wenzel Riegel , Friseurgehilfe aus Podiebrad , wurde vom
Bezirksgerichte in Znaim wegen Urkundensälschung verurtheilt
und hat seine Strafe abgebüßt . Nach seiner Euthaftung wurde
ihm aber vom genannten Bezirksgerichte nachstehende Bemerkung
ins Arbeitsbuch eingetragen und mit dem Stempel desselben Ge -
richte » bestätigt : „ Wenzel Riegel wurde wegen obiger Nrkuiidcn -
sälschuug mit Hierger . Urtheile vom 30 . April 18S2 . Zahl 1331 ,
zu 24 Stunden Arrest , verschärst durch eine Faste , verurtheilt .
K. k. Bezirksgericht in Znalm , am 30 . April 1892 . I . Parizek . "
— Wir frage » Se . Exzellenz , mit welchen , Ziechte konnte sich das
genannte Gericht erlaube », die oben angeführte Bemerkung ins
Arbeitsbuch einzutragen . Wir fordern Se . Exzellenz aus , gegen
dieses Vorgehen des Znaimer Gerichtes einzuschreiten , dasselbe
streng zu untersuchen und die Schuldtragenden zu bestrafen .
Das fragliche Arbeitsbuch befindet sich in unseren Händen und
steht jeder Zeit zur Verfügung . Die Redaktion des . Socialni
Demokrat " .

Uebcr de » Seuche « » Kotigrest der hygieuischeu Aerzte
Deutschlands , der am Freitag in Dresden zusammentrat ,
berichtet die „ Franks . Ztg . " : In der ersten Sitzung , an welcher
15 Hygieniker lheilnahmen , hielt Nr . rosd . Sturm • Berlin einen
Vortrag über das Wesen der persönlichen Dispositionen und ihr

Verhältniß zu Ort und Zeit , worin sich der Redner ganz ent -

schieden gegen die Theorie vom Kommabazillus aussprach . Der

Bazillus wirke nur bei persönlicher Disposition . Aus der Sitzung
am Sonnabend ist ein Beschluß erwähnenswerth , welcher dahin

geht , der Reichsregierung den Entwurf eines Systems der öffent »

lichen Gesundheitspflege vorzulegen . Die Versammlung ermäch -

tigte Dr . Lahmann zur Abfassung eines geeigneten Lehrbuches ,
das im Auttrage des Bundes der hygienischen Aerzte
mit Angabe der Namen der letzleren herausgegeben werden soll .

In derselben Sitzung fand auch eine mehrstündige Diskussion
über den neuen Entwurf eines Gesetzes , betreffend die Be -

kämpsung gemeingefährlicher Krankheiten , statt . Im allgemeinen
stand die Versammlung dem Entwurie ablehnend gegenüber .
Die vom Kongresse gemachten praktischen Abänderungsvorschläge ,
in denen man a » ch gegen alle Desinfektionsmaßnahmen ( mir
Ausnahme der schmutzigen Wäsche ) protestirt , sollen der Reichs -
regieruna unterbreitet werden . Mit aller Entschiedenheit sprach
sich die Versammlung gegen die „ Verstaatlichung der Aerzte " aus
und erklärte schließlich , die Cholera sei bei richtiger Behandlung
nicht gefährlicher als Typhus und Lungenentzündung .

Det » esÄten .
( Tepeicheu des Bureau Herold . )

München , 29 . März . Wie hier sicher verlautet , wird die

zweite Lesung der Militärvorlage im Plenum des Reichstages
wegen der Abwesenheit des Kaisers in Italien vor Anfang Mai

nicht erfolgen .
Lemberg , 29 . März . In der Vorstadt Lyczakow ist eine

Typhus - Epidemie ausgebrochen ; 130 Personen sind erkrankt . Von

feiten der Behörden wurden , um eine Weiterverbreiiung der

Krankheit nach Möglichkeit zu verhindern , die strengsten Vorsichts -
maßregeln angeordnet .

VviekkaNen der Vedaltltan .
C. Gröppner . Die Veröffentlichung ihres Berichts unter »

blieb , weil derselbe ziemlich postz festurn gekommen ist und
außer dem bekannten Referat durchaus nichts Erwähnenswerthes
enthielt . Der Märzversammlungen ist ja auch in den Nummern
67 und 68 des „ Vorwärts " , soweit dies angängig war , Er -

wähnung geschehen .
Miiller . Fragen Sie im Bureau des Metallarbeiter - Ver -

bandes , Wallstr . 7, an .
G . V. 1. ? . Die Klage gegen die Frau wäre erfolglos ,

Ihnen steht nur ein Anspruch gegen den jungen Mann zu.
( ?. D. 400 . Tie zweijährigen Stcucrrückstände sind noch

nicht verjährt , Sie sind zur Zahlung verpflichtet .
H. n. K. Die Verfolgung wegen Mordes verjährt in

20 Jahren .
Fragender . Wenden Sie sich schriftlich an die Alters -

versicherinigs - Anstalt und an das Polizeipräsidium .
ff . 100 , ff . F . und andere . Ihre Anfragen wegen Be -

rechtigung zur Invalidenrente reichen nicht zur Beantwortung
aus . Die allgemeinen Vorschriften über Juvalidenrenten - Berech -
tigung wiederholen wir demnächst und stellen Ihnen mündliche
Anfrage zwischen 12 und 1 Uhr anheim .

Fried . Dammsch . Sie müffeu die Scheibe ersetzen .
R. K. , Gräfestrastc . Das mündliche Versprechen des Ver »

walters ist unverbindlich . Innerhalb vierzehn Tagen vom
I. Januar ab mußte der alte Kontrakt abermals gestempelt
werden . Da die Stempelung nuterlaffen ist , so ist der

Vorschlag des Wirthes akzeptabel . Die Unterlassung des

Stempels zieht die Sleuerstraje sür Bermiether und für Miether
nach sich .

Abonnent in G. Die Forderung ans einein Wechsel ver -

jährt gegen den Aussteller in 3 Jahren , vom Verfalltage des

Wechsels an gerechnet . Tie Forderung aus einem Verkauf ,
welche in bezug auf den Gewerbebetrieb des

Empfängers der Waaren entstanden find , unter -

liegen nicht der kurzen zweijährigen Verjährungszeit , sondern
verjähren vor 80 Jahren nicht .

Gin Achtel , Mciser . Der 146 . Stadtbezirk wählte im 22. ,
der 164 . im 23 . Gewerbcgerichts - Wahlbezirk .

Hahn . Das polizeiliche Führungsattest enthält auch die

außerhalb Berlins etwa erlittenen Bestrafungen .
KuoU . Die Statistik wird selbstverständlich erwähnt . Bitten

nur um etwas Geduld .
K. H. I . Wir kennen Ihnen kein derartiges Geschichtswerk

nennen . 2. Ein bestimmter Zensus sür Einwandernde nach
Amerika besteht nicht .

Nt . Rodtke . I . Der Arbeitgeber ist nicht berechtigt , Hand -
Werkzeug wegen angeblich seinerseits zu viel geleisteter Kranken -

kassenbeilräge einzndehalten . Verklagen Sie ihn eventuell auf
Schadensersatz und Herausgabe . 2. Der Arbeitgeber darf
lediglich sür die letzten beiden Lohnperioden ( bei Ihnen also für
14 Tage ) Abzüge vom Lohn wegen Krankenkassenveittäge machen .
3. Sie können wegen des 3. Feiertages nicht mehr klagen , weil
Sie seitdem wiederholt vorbehaltlos Lohn in Empfang genommen
haben .

M . H. Die betreffenden Buchhandlungen sind Antiquariate ,
welche sich mit dem Verlrieb älterer Auslagen derartiger Werke
befassen und dieselben daher zu dilligerem Preise abgeben
können .

Dvieftlalkon dev Expedikiou «
R . T. » Bndapest . 100 Exemplare 5,50 inkl . Porto .
I . K. , Schleswig . Das Flugblatt ist beschlagnahmt .

Hödel 11. Polslerwaaren • aÄ " '
Achtung ! Spandau . Achtung !

Vom 1. April d. F. übernehme ich den Vertrieb deS . . Volbslilatt für
? elio » v etc . " , sowie die Jnseratenanna h . m e. Ferner empfehle mich
zur Besorgung des „ Mahren Zaliob " , „ PoftiUon " und aller sonstigen
Parteischriften .

August Scht * oeer , Adamstr . 4a .

Abonneiuento auf das „ Uolksblatt " werden auch entgegen -
genomnien von Ferd . Brauer , Potsdamer Chaussee 156 , Otto Grieben , Berg¬
straße 12 und Otto Bismarck , Plantage 3. [ 7082

S. Uemnaun ' s
Central - Bazar

1. Geschäft : AndreaoSr . SS ,
a. d. Kl . TlndreaSstraße .

2. Geschäft : Frankfnrterstr . SO ,
Ecke Markusstraße . 38792 *

3. Geschäft : KchönhanserAUeelSLa .
Gr . Gelegenheitskiittf

in Haus » und Kiichrngeräthet » ,
EmaiUe - Maarrn , VorzrUau , Hefen ,

_
Kofette » etc . etc .

_
Meinen Freunden u. Gen . empf . ich

meine selbstgeferl . Sonnen - u. Regen -
schirme . I . Riehl , Waldemarstr . 52 , prt .

! kixckoik .
den GenossenEmpfehle den Genossen Rixdorss

meine - j042b

Rillij - u. Echlveiue-Zlliliiljterti
zur gefälligen Beachtung . Offerire nach
wie vor sämmtl . Fleisch - u. ff . Wurst -
waaren zu Marktpreisen u. bitte bei
Bedarf mich zu berücksichtigen . Emil
Mereier , Lessingstr . 25 , Ecke Jägcrstr .
Mitgl . d. Fachv . d. Schlächtergesellen

Berlins und Umgegend .

Möbl . Zimmer , Flureingang , an 2 H.
h, 10 M. z. verm . Grüner Weg 31 ,
L Tr . . b. Schöckel . 30551 '

Reue Roftjtr . 3 . Zahnarzt Colei, .
Kchuterztoo : Zahnziehen von 1, — M.
Füllen u. Zahnersatz . Theitzahlung .
PoliKlinilt . 36531 . *

* vi ». Hok . e - K, Homöopath . Arzt ,
Linienstr . 149 . 8- 10 , 5- 7. Somit . 8- 10 .

30Z0b *

große Auswahl . ttanarien -
roller . Hcckweibchen billig

Schnelle , Jnvalidenstr . 7.

Bierverlag . Mehl - u. Vorl . . Dreh -
rolle , Kleinhandel mit Spirituosen ,
Genossenschaftsbrot - Verkaus b. billiger
Miethe zu verk . Ritterstr . 85 . 3045b

Kartoffel - , Höring » - , Obst - und
Gemüse - Geschäft mit Rolle billig zu
verkaufen Adalbertstr . 31 . 3039b

Eine kleine Malchinenbau - und
Reparatur - Mcrkstatt in einerKreis -
stadt ( Nähe Berlins ) mit guter Kund -
schaft ( hauptsächlich landwirthschasttiche
Maschinen u. Belocipedarbeiten ) , inkl .
Maschinentager ist Umstände halber
zu verkaufen . Preis ca . 4000 M. . mit
Grundstück ca . 14 000 M. 3048b

Zu erfragen in der Expcd . Obir . 101.

Saal zuvergeben Wörtherstr . 45 . 2085b .

Achtung ! 3047b *
Weißbier ohne Wasserzusatz ; 30 kl.

Weißen 3 M. liefert
Reiche , Königsbergerstr . 7.

n 3,50 Mark , 500 Backfisch - Jaquets
k 2,50 Mark im Dainen - Mäntel - Lager
S. B. Leyser 4 Co. , Leipzigcrstr . 91,1 Tr .

Äiniicriüfl (icii.®tö5tcä8a9e,:öct"n3» Andvrasltr . 33 . Hp

Zimmer für große und kleine Vereine
Veteranenstr . 19. 8930b *

Rohr zu Bettsäcken billig bei Broda .
Alexandrinenstr . 79 . 2007b

3 Stück fast n. 6 Fuß lg. Hobelbänke
zu verkaufen Görlitzer Str . 50 . s304lb *

Frdl . Schläfst , sof . od . spät z. verm . ,
E. sep . , Reichenbergerftr . 55 , H. 4 Tr . l.

Möbl . Schläfst , f. H. Naunynstr . 13,
v. 1 Tr . Klaar . 2099b

Schlofft , z. verm . Ritterstr . 89 , H. 11.

*
Kraulstr . 40 . v. 3 Tr . . Schläfst , f. H.

2senstr . Zimmer , vorn . sep . b. Tepel .

Nelie freie Bolksöiihllt.
6. April : Musikalische Soiree

_
bei Buggeuhagen . 409/2

Krügers Festwiese
ä Ia AMtlltr Kogelmese,

Schönhausen - Pankower Allee ,
dicht an der Verbindungs - Bahn .
Vom 1. Osterfeiertage ab : s3949L

Gr. Volksbelustigungen
aller Art . — Enlree 10 Pf .

Achtung Nixdorf !
Freunden u. Genossen , sowie Sanzes -

briidern zur Nachricht , daß ich vom
heutigen Tage 2 Kegelbahnen ( n Sld .
60 Pf . ) nebst GartenauSschauk von
Herrn Duscheck , Bcrgstr . 7, über -
nommen habe . Hochachtungsvoll
3038b ' M . Warsan t). Metalldrück er .

Achtung ! rrieäriodsIiAgell .
Empfehle bei etwaigen Ausflügen

oder Parlhien mein gut renovirteS
Restaurant zum musileslisakee «
Emil , Frirdrichstr . 10 , 1992b *

Für gute Speisen und Getränke ist
stets gesorgt .

Ve : mtwortlicher Redakteur : Wilhelm Schröder in Berlin . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin SW. , Beuthstraße 2.
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